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Die Sdiladit im Teutoburger Wold .

sich auf di « einzelne « Partei «« wie folgt :verteilen

das
wie

Nfche Außenminister Sir John Simon sol¬

chen StimmungSLußerunge « keineswegs ent¬

zogen hab «.
‘

Der Vorsitzende Hymans hat sich bemüht ,
die Zustimmung Japans zu den Entschließungen
vom 19 . Dezember zu erlangen, « die damals von

beiden Parteien abgelehnt worden waren .

Entsprechend den japanischen Wünschen sind
in den Entschließungen " nicht univesent -

l i ch c Aendcrungen vorgenommen worden ,

U. a. die , daß Amerika und Rußland nicht in

die - Vermittlungsaktion einbezogen werden sollen
und daß di « auf Mandschukuo bezüglichen Teile

der Entschließungen Wegfällen sollen . . Den Ab -

ändcrungsanträgep der chinesischen Delegation ist
offenbar n i chtJolge geleistöt worden .

Nunmehr . wird heute von chinesischer Seite

mitgeteilt , . daß die auf japanischen Wunsch vor¬

genommenen Aendcrungen der zinesischeu Dele -

gation überhaupt nicht mit geteilt (! )
worden seien . Der Führer der chinesischen Dele¬

gation , Dr . D e n, bat ein scharfes Protestschrei¬
ben an HymanL gerichtet .

Verstärkte Phrasen
dresdiereL
Weimar , 16 . Jänner . Wi « di « Reichepresse -

stelle der NSTAP mitteilt , fand Montag in

Weimar unter Vorsitz Adolf HitlerS eine Gau¬

leitertagung der NSDAP statt .

Hitler legte , wie es in der Mitteilung heißt ,
die „ große politische Linie " fest , di « für die Hal¬
tung der NSDAP und den Kampf der «atio -

nalistischen Bewegung im neuen Jahr maßgebend
sein wird . Er betonte den Willen und die Rot »

Zweierlei Haß
im Neunzehuer- AuSschuß.

Genf , 16 . Jänner . Der Neunzehner - Aus -

schuß der Außerordentlichen Völkerbdnverfamm -

lung trat Morttag nachmittags unter dem Vor¬

sitze dcS belgischen Außenm. nisters HymanS

zusammen , um seine VermittlungSbewühungen
im chinesisch - japanischen Konflikt fortzusetzen . Der

Ausschuß beschloß, seine Beratungen zunächst b i S

Mittwoch auszusetzcn . Die japanische
Delegation Hal erklärt ^ daß sie sich mit Tokio über

neue Vorschläge in Verbindung gesetzt
habe , die eventuell dem Ausschuß unterbreitet

lvcrden könnten .
Von verschieden « « Seite « wurde im Ver¬

lauf der Verhandlungen betont , daß der Völker¬

bund . nicht langer die Zelt mit unnützen und

aussichtslosen Bemühungen verbringen dürfe ,
und es witd behauptet , daß in der Debatte « in «

bemerken - wert verschärft « Stimmung gegcu

Japan zum Ausdruck gekommen fei . ES sei

dabei besonders ausgefallen , daß sich der eng .
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Sozialdemokratischer Wahlertolg
| H UppC, Verschiebungen Im lager der Peditcn .

Die Entscheidung dieser Woche .

Am vergangenen Sonntag wählt « der zweitkleinste deutsche Freistaat , Lippe , seinen
neuen Landtag . Lipp « hat etwa 160 . 000 Einwohner , es gibt ungefähr 115 . 000 Wahlberechtigt«.
Di « Stimmen und Mandate

.. . . 38244
. . 29 . 735

. 11 . 026

, . 5 . 923

, . . 4210
. . 4252

. . 2231
828 .

. . 700 • ■

wollten di « Wahlen
lippesche Wahlergebnis zu überschätzen , um
der berühmte Esel auf das Eis tanzen M gehen ,
auf das brüchige einer neuen Reichstaqswatzl , so
könnte ihm das schlecht bekommen . Roch• schlechter
bekäme es ihm , sich Herrn Schleicher " zu unter ¬

werfen . Aber er Hai nur diese beiden MWich -
keiteN ; Lippe ist ein Trost nur für « inen Tag .

Die Sozialdemokratie hat . sich wacker , ge ¬

schlagen . Es zeigt sich, daß ihr . die Oppasitlyrrs -
stellung sehr nützlich ist unh daß die . deutscheu
Arbeiter begreifen , wie wenig man die Reaktion
mit den- oberflächlichen Redensarten der die Ein ¬

heitlichkeit der Proletarischen Abwehrfront täglich
verratenden Kommunisten bekämpfen kann .

Doch Neuwahlen in Sicht ?
Weitere Vertagung des Reichstages unwahrscheinlich .

Berlin , 16 . Jänner . In politischen Krei ¬

sen bespricht mau sehr stark de « Ausfall der

Wahle « in Lippe . Mau zieht aus ihrem Ergeb ¬

nis den Schluß , daß eS nun wahrscheinlich doch
dur Auslösung und zu Neuwahlen
im Reich kommen wird . Dabei wird auf die

Veröffentlichung der Pressestelle der NSDAP
verwiese «, die bereits deutlich erke « « « « läßt , daß
sich die parlameMarisch « Situation von der natio ¬

nalsozialistischen Seit « her zweifellos versteift «
wird .

Di « Möglichkeiten einer weitereu Vertagung

des Reichstages haben sich nach de « Wahlen in

Lippe jedenfalls sehr stark vermindert .

I « der Sitzung des Aeltestenrates am kom¬

mende « Freitag wrrd zwefelloS erklärt werde « ,

daß die Reichsregierung eine Vertagung als

Tolierung anffasft . In politischen Kreisen

glaubt man nicht , daß di « Nationalsozialisten
dann einer weiteren Vertagung zustimmen wer¬

den , so daß also die politisch * Aussprach « in der

am 24 . Jänner beginnende « Reichstagstagung
zu einem scharfen Kamps und zur Auslosung des

Reichstages führen dürste .
*

Wendigkeit , »ach dem gestrigen Wahlsieg keine

Sekunde locker zu lasten , sondern „ am Feinde zu
bleiben " und den Kampf mit der größten Jnten -
sität weiter zu führen . Es fti nicht wahr , daß die

NSDAP keine Siege mehr erringen könne . Auch

wenn di « NSDAP gestern nicht einen Sieg , son¬

dern eine Niederlage erlitten hätte , würde sie
heute nicht anders handeln . Die NSDAP fti

„ aufs neue zum Angriff übergega « .
ge n " und werde ihn auf der ganzen Linie mit

verdoppelter Kraft weitertragen . Er selbst als

Führre werd « sich in dieiem Kampf einfttzen bis

zum letzten .

k Noch einige solcher Hitlersiege und di « So -

! zialdemokrati « ist wieder im Besitz ihrer alten

Positionen . Das Dritte Reich aber läßt sich auch

I vom Teutoburger Wald aus nicht erobern .
*

» er Wahlverlauf .

Detmold , 15 . Jänner . Im äußeren Straßen¬
bilde machte sich der heutige Wahlsonntag nur

wenig bemerkbar . Am Vormittag war di « Wasch
beteiligung infolge des frostigen Wetters ziemlich
gering . In den Nachmittagsstunden setzte ein

lebhafter Zustrom zu den Wahllokalen ein . Die

Propagandatätigkeit der - " Parteien " " war ziemlich
gering . So weit bisher Meldungen vorliegen , ist
es nur im Brake bei Lemge ü » d in Bad Salz¬
uflen zu ernsteren Zusammenstößen gekommen .
In - Brake " waren heute " morgens Nationalsoziali¬
sten und Kommunisten wegen . einer Hakenkreuz¬
fahne aneinander geraten , hie in der Dunkelheit
von links gerichteten Elementen enfernt worden

war . Als dann gegen d Uhr Reichsbannerleute
im Wahllokal ein Transparent anbringen woll¬

ten, - fuhr plötzlich ein mit SA - Leuten besetzter
Kraftwagen vor , besten Jnfaffen di « Reichsbon¬
nerleute wegen der entwendeten Fahne zur Rede

stellten . Es entspann sich eine Auseinandersetzung ,
in " deren Verlauf die Nationalsozialisten , di «

sich hinter einer Mauer verschanzten , auf die

Reichsbannerleut « schossen . Drei Reichsbanner¬
leute aus Brake wurden dabei verletzt . Einer von

ihnen mußt « ins Krankenhaus gebracht werden .

Ein " SA - Mann aus Gelsenkirchen erlitt Schuß -

vcrletzungen .
" Ein weiterer " ^Zusammenstoß ereignet « sich

am " Pormruag "in Bad Salzuflen . Hier kam es

» u einer Schlägerei zwischen NationalsoziMsten ,
Rkichsbannerleuten nnd Koinmunisteu . Es gab
auch hier mehrer « Verletzte . Nach den Festftrl -

! langen her Ppsiftti soll ein Kommunist geschossen
habe «. : Doch konnte man den Täter nicht <rmit -

'
teln , da . er sofort d « Pistole fortwarf und die

. Flucht ergriff . Durch di « Schüsse rst niemand

| verletzt worden .

Nationalsozialist «« .
Sozialdemokraten
Kommunist « « . . .
T«utschuatio «alr
Evang . Bolksdienst .
Deutsch « Bolkspartei
Katholiken . -. . ;
Staatspartei . . .

. > Lipp . Landvolk . .

r Hitler und . di « Seinen . „
in Lippe dazu benützen , ihren Forderungen nach
Berücksichtigung . ihrer Wunsch « bei der Regre -
ruimsumbiloung größeres Gewicht , zu geben . Ein
Hitlerfieg im Teutoburger Wald —" , dätz . sollte
aufs neue die Berechtigung des nattonalspzialisti -
sthen Verlangens beweisen,' Hitler die Regie -
rungsmächt auszuliefern öoer . ^ m wenigstens
dl e Posten in " " der Kear^tuva zu "sichern, die ihm
das . Ayfrichten der foscistischen Herrschaft gestqi -
tewn . . So " spielft den « Hitlep . in diesem lippefchen
Wabllastipf guch wirflichdew „ Errette ^ Deutsch¬
lands . Besollders ' ' . geschmackvolle "l Ansichtskarten
zeigen ihn unter " dem Denkmal des Eherüsker -
fürsthn stehend . . .

Noch mehr als die Wuuschttäum « Hitlers
von einem überwältig ^irden WaWeg

'
ftr "Vestt

kleinen Lippe spielt « sein Bestreben cin < Roll «,
gegenüber Schleicher Z e ! t zu gewinnen , der die

Frage nach der Entscheidung gestM hak, ' Hitler
flüchtete " aus dem politischen Trubel Berlins in
den lippeschest Wahlkampf , mit ftinen aus allen
Gauen Deutschlands hcrbe . gcirommrltett Gorden
das ganze . Landl « durchziehend / in Stadt , Dorf
und . Dorschen seine Offenbarungen verkündend
und eine Reklame entfaltend , dic ^ war her Ebbe
in den nationalsozialistischen Katzen nicht ent¬

spricht, " aber von dem verzweifelten V«r >uch
Kunde gibt , in einer gewaltigen , auf einen win¬

zigen Punkt Teutschiairds gerichteten Anstren¬
gung dem Mythos Yon dem unaufhaltsamen Vor¬
dringen des Nationalsozialismus nach dtzn Rück¬

schlägen der letzten Wochen neue . Nahrung zu

geben .
. Die Schlacht ist geschlagen , Hiller hgt Herrn

Hugerrbevg tüchtig gerupft , aber der „ &« £ " tm

Teutoburger Wald ist kein Sieg über dr « Sozial -
demokvatiep er ist überhaupt nicht so überwäl¬

tigend , wi « es Hitler erwartete und vor allem

bewahrt er den großen Adolf nicht davor , in dem
großen politischen Spiel, , in dem. drei « Woche die

Entscheidung fällt, mit den realen Mach ; -
v « r h ä l t n i s i e u zu rechnen , die von der lippe -
fchen Entscheidung völlig unberührt bleihrv .

Die NSDAP ist — und bleibt vorläufig
wahrscheinlich —. ein « groß « Partei . Es hätte
nicht der Austreibungen Hitlers in Lippe bedurft ,
um das zu beweiien . Aber bewiesen ist , daß selbst
die umfangreich « Reklame und die allerpersön¬
lichsten Bemühungen der Primadonna nicht die

Stellung zurückerobern konnten , die der Natio¬
nalsozialismus auch in Lippe am 31 . Huli 1932

erreicht hatte . Damals zählt « die NsDAP in

diesem Landl « 42 . 883 Stimmen , am Sonntag
erreichte sie nur 88 . 844 . Und wenn cs eure nor¬
male Wahl m dem Sinne gewesen iväre . daß
nur die " in Lippe selb st vorhaichenen politi ' chen
Kräfte wirk ' qm waren , da im hätte das Ergr . dtns
ftir Hitler noch ganz anders ausgesrhe «. Eme
R e i ch Sra gs w a h l , kuc Hitler , etwa , ermun¬
tert durch seinen teuer genug bezahlt «» Erfolg
im Teutoburger Wasd. riskiert «, risse . ibn wieder
aus dem Träumhimmel . in dem . er sich, dieser
seltsam « Politiker , «etzr zu befinden scheint .

.
'

U>rd um nichts anderes handelt es sich, als
darum , ob Hitler sich jetzt den Forderungen
Schleichers unterwerfe od « r ein « neue
Reichstagslvahk haben will . Der Reichskanzler
wird mcht . zögern , sich für di « Neuwahl zu ent¬
scheiden,

'
bei der übrigens der durch die E' N-

beziehuna Strassers ,n die Regierung sichtbar ge¬
macht « Strastcrflügel der NSDAP zeiu Berbim -

. Mandate letzte Wahlen % Zuwachs in

6. XI . 1932 + — <

9 ( - ) 33 . 038 35 . 1 . + 5 . 806
7 ( 9) 25 . 782 27 . 4 + 3 . 953
2 ( 1) 14201 152 - 3275
1 ( 3) 9 . 414 102 - 3 . 491
1 F 4279 42 F 431

1 ( 3) 3228 3 . 8 r 724
2 . 459 2 . 6 72

— ( 1) 668 —, 7- 160
' — ( 2) 510 . —
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deter wäre . Wenn Hitler dazu neigen sollt «,

LI » altes
Lied . . .

Der neue Naxischlager :
Nationale Einheitsfront .

Ohne sich bei sentimentalen Erinnerun¬

gen aufzuhalten , hat " Herr Rudolf Jung
in feiner Budgetvede die Illusionen vom

Dritten Reich bis - unter die Grundmauern

abgetragen . So schnell der Dunst seinerzeit
aus der Retorte gestiegen war , so dick er als

Nebel auf den Gehirnen gelastet hatte , jo
rasch wird er jetzt mit vollen Backen ausein¬

andergeblasen . „ Drittes Reich ' ? Gibt ' s . ja gar

nicht ! Anmtcnmärchen , Kinderschreck , von dem

euch geträumt hat . . . Niemals hat es etwa »

anderes gegeben als die alte deutschnationale
Arbeiterpartei , umfrisiert zur nattonalsazialr -
stischen Partei und eingeschworen auf ll - yaien
upd legalen Kampf um di « Selbstverwaltung .
Di « Sache mit Hitler und dem Dritten Reich ,
die Geschichten von Diktatur und Terror ,
Putsch und Krieg , die sind Traumerscheinuw
gen bei Freund und Feind , Spuk und

Rauch . . "

So radikal aber hat man alles abgetra¬
gen , was seit zwei Jahren die nationolsoziä -
listsiche Politik ausmachte , daß sich nun doch

gebieterisch wie immer in derlei Situationen

di « Schicksalsfrage erhebt : Was tan mr jetzt ?
auf die der Jung dem Krebs und dieser jenem

anttvorten müßte , daß ihnen allen vom Wett¬

lauf nach dem Dritten Reich die Jüß ' weh
tan . Zum Unterschied aber von den Helden

der Cafähausanekdote haben die Nazifühver
seit alten Tagen in der Situation , in der sie

nicht mehr wissen , was sie jetzt tun sollen ,

noch eine andere Antwort bereit : Ix tz t

gründenwirdienationalcEi u -

heitsfront .
Und so rauschen seit Wochen die Eichen

im Teutoburger Wald das alte Lied von der

nationalen Einheitsfront , die Provinzjourna¬
listen nehmen das Motiv auf , Herr Waj
Karg als Dirigent ( gegen Fliegersicht ge¬

deckt , aber auch in der getarnten Stellung er

kennbar ) meistert den Chorus , damit zwischen
völkischem Gejodel und liberalem Gejüdel keine

Dissonanz aufkomme . Wir können von uns

freilich sägen , daß wir Lied und Verfasser ken¬

nen , ja daß uns kein « Note in diesem Konzen

mehr fremd ist , aber wir niüssen doch da >mit

rechnen , daß die Politik unserer Gegner , der

Nationalsozialisten wie ihrer Mitläufer , kn

den kommenden Monaten mit der einen Pa¬

role der nationalen Einheitsfront arbeiten

wird , desw wilder , je eiliger sie es mit den »

Begräbnis des Dritten Reichs haben , upd

daß wir , so alt und dumni der Schlager ist ,

doch der Auseinandersetzung nicht austveichen

dürfen . Zum soundsovielten Male werden wir

den Wählern auseinanderzusetzen haben , daß

man in der Politik mit Schlagworten wie . dpm

der nationalen Einheitsfront nicht die wirt¬

schaftlichen und sozialen Grundtatsachen weg¬

leugnen kann .

Ein merkwürdiger Zufall hat es gewollt ,

daß just in deni Moment , da die neue Paros «
der Nazi proklamiert wurde , gleich von meb "

veren " Seiten ein A n s ch a n u n g s u n t e r >

richt zum Problem der nationalen Einhtzits -

front geboten wurde der nichts " zu wünschen

übrig läßt .
Zunächst emmal haben . die H a k e n -

k r e u z l e r selbst in der gleichen Folge
des „ Tag " , in der sie zur Bildung einer natio¬

nalen . Einheitsfront von den Nationaljoziaii
sten „ bis zu den Sozialdemokraten " anfrasen

ebendiese Sozialdemokraten ein paar Seiten

Wetter in aller Höflichkeit als m a r r r

stische Untermenschen und r oe

M o r d' b e st i e n beschimpft . Das ist ibc

nur di « Macht der Gewohnheit uird die AKzv
eines Zustandes , bei dem der Redakteuz ' de '

Vorderteils nicht weiß , was iw Hinterteil poi

geht . Immerhin müßten die „marxistischen
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Das österrcidilsdie Arbefts -

bcschailiiiigsprograiiiin .
Wien , 16 . Jänner . Die Bundesregierung

wird morgen über ein großes Arbeitsbeschaffungs¬
programm fasten, das Maßnahmen zur Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit vorsieht . Das Programm
sicht u. a . folgende Arleiten vor : Schaffung eines

Staatsfonds zum planmäßigen Ausbau des

Straßennetzes , Förderung der Siedlungstätigkeit
mit Hilfe eines neuen SiedlungsgesetzeK , um¬

fassende Meliorations - und Uferschutzarbeiten , ins¬

besondere im Marchfcld - Gebiete , Bau des Donau -

wasserkrafttverkeS bei Persenburg , Abschluß eines

Exportvertrages mit Sowjetrutzland und Er¬

setzung der ausländischen Saisonarbeiter durch
Arbeitslose aus den Reihen der Industriearbeiter ,
die in eigenen Kursen umgeschult werden sollen .

Untermenschen " schon ein tüchtiges Stück
!

hakenkreuzlerischer Charakterlosigkeit besitzen,
wollten sie den Urhebern dieser Schimpfworte
die Bruderhand reichen .

tschechischen Minderheiten Pirilstimmen « in »

räuntt , die Staatsbeamten ( als Träger der

Entnationalisierung im „verdeutschten " Ge¬
biet ) bevorzugt ? Wie sollten wir die Selbst¬
verwaltung unserer Schulen und unserer
Kultureinrichtungen , die Autonomie von Ge¬
meinde , Bezirk und Kreis fordern können ,
wenn wir dem deutschen Arbeiter die Mitbe¬

stimmung in der Gemeinde verweigern ! Der
Gedanke der Selbstverwaltung ist geistiges
Ureigentum der Demokratie . Er stehl und fällt
mit ihr . Wer die Hand erhebt gegen das

allgemeine Stimmrecht , erhebt sie
gegen die Selbstverwaltung und
es ist kein Zufall , daß es diesmal wieder der

Herr Windirsch getan hat , der seinerzeit die

„Totengräberarbeit " der deutschen Bürger¬
parteien an der Selbstverwaltung , di « Ber -

waltungsreform , als nötig bezeichnet hat , unr
der „ roten Mißwirtschaft " in den Gemeinden

ein Ende zu setzen.

Gegner des allgemeinen Wahlrechts gibt
es aber auch in der Arbcils - und Wirtschafts -
genieinschaft und in der Gewerbepqrtei . Die
Deutschnationalen wieder halten , wenn wir
recht unterrichtet sind, den Kampf um die

Selbstverwaltung ' überhaupt für unsinnig
und aussichtslos . Was bleibt also ? Die Nazi ,
die gestern noch Anhänger der Dikiatur , also
geschworene Feinde der Demokratie waren !

Die deutsche Sozialdemokratie
führt den Kampf um die Selb st -
Verwaltung . Sie allein kann ihn ehrlich
führen , weil er eins ist mit ihrem Kampf um
die Demokratie , weil er im Klasseninteresse
der Arbeiter liegt . Je stärker sie sein wird , je
weniger behindert durch ihre politischen Geg¬
ner , umso besser wird es um den Kampf der
Sudetendernschen um die Autonomie stehen .
Ihn auf der Grundlage der nationalen ' Ein¬

heitsfront zu führen , hieße ihn zum verloge¬
nen Schlagwort entwerten .

Politisch ernster aber ist der Beweis , den
die Christlichsozialen gegen die Idee
der nationalen Einheitsfront liefern . Sie be¬

kämpfen aufs schärfste die S ch u l v o r -

läge des Genossen D 6 r e r , die doch selbst
nach dem Geständnis der Nazi ein Schritt auf
dem Wege zur Selbstverwaltung ist . Jeder
Sudetendeutsche , der ernsthaft und ehrlich für
di « national « Älbstverwaltung einstehen will ,
muß die Vorlage Dürers begrüßen und müßte
nach Kräften dazu beitragen , daß sie zur
Grundlage einer Reform der Schulverwaltung
gemacht würde . Die Christlichsozialen jedoch
bekämpfen ( natürlich über höheren Wink , also
über Auftrag des Nuntius und der erzbischöf¬
lichen Kanzlei ) die Vorlage , weil sie Privile¬
gien des Klerus ein Ende machen soll : Sie

geben damit zu , daß ihnen das Machtinter¬
esse der Kirche höher steht als das nationale ,
sie kämpfen lieber für die Vorrechte der Kirche ,
als für die Rechte der Nation , sie pfeifen auf

die Selbstverwaltung der deutschen Schul « ,
wenn sie mit der Einschränkung der Kirchen¬
herrschaft in der Slowakei verknüpft ist . Wahr¬
haftig , ein anschauliches Beispiel dafür , daß
eine Einheitsfront der Sudetendeutschen im

Kampfe um die Selbstverwalttrng unmöglich
ist , weil eben gar nicht alle Sudetendeutschen
die Selbstverwaltung wirklich wollen !

Nicht minder deutlich haben dieLand -
b ü n d l e r dem Programm der demokra¬

tischen Selbstverwaltung ihre Absage erteilt .

Im Budtzetausschüß hat - der Abgeordnete
Windirsch , obwohl er zu solcher Erklärung
nicht im mindestens provoziert wurde , seine
alt « LiebliNgside « vorgebracht , man möge das

allgemeineWahlrecht in den

Gemeinden aufheben und nur die

Umlagenzahler mit dem Wahlrecht in die Ge¬

meindevertretung ausstatten . Das allgemeine
und gleiche Wahlrecht ist aber die Grundlage
jeder Selbstverwaltung . Ohne das gleiche und

allgemein « Wahlrecht gibt es keine Autonomie .

In dem Augenblick , da ein Privilegienwahl -
recht irgendwelckwr Art an die Stelle des de¬

mokratischen Wahlrechts gesetzt wird , sind der

Willkür Tür und Tor geöffnet . Wer bürgt
Herrn Windirsch dafiir , daß man dann nicht

den Legionären ein Pluralwahlrecht gibt , den

Die . 54 * nitcnscilcn “
des § 144 '

werden sogar von Mavr - Harting zugegeben .

Prag , 16 . Jänner . Der Budgetausschuß
des Abgeordnetenhauses eröffnete heut « nach¬
mittags im Beisein der R. ' ssortminist - r die De¬
batte über die Kapitel Inneres , Justiz und

Unifizierung .

Zum Budget des Innenministeriums führrc
der Referent an, , daß 84 Prozent aller Ausgaben
dieses Restarts sich aus gesetzliche Ansprüche gründen .
Das Budget wurde von 697 auf 646 Millionen

herabgesetzt , hauptsächlich im Gefolge der Gehalts¬
abstriche .

DaS Budget des Justizministeriums ist mtt

299 Millionen um rund 34 Millionen niedriger als

im Dorjahr .
*

An der Debatte polemisierte Dr . Mavr - Sarting

gegen die Vorlage des Justizministeriums über dtt

Abänderung des § 144 , dir er als „ unerfreu -
l i ch " bezeichnete ; es sei setzt nicht der Zeitpunkt , eine

solche heikle Frage inS Rollen zu bringen . Immer¬

hin mußte dieser hartgesottene klerikal « Streiter

doch zugeben , daß der 8 144 gewiste „ Schatten¬
seiten " habe . Allerdings könne man diesen

Schattenseiten auch unter dem geltenden Ge - tz

einigermaßen begegnen durch AuSnützung der Mo¬

mente der Strafbefreiung und Straf

linderung . Selbst der Entwurf über die Ab¬

schaffung ( richtiger wohl „ Einschränkung " ) der

Todesstrafe fand seine Billigung . — Wir können

diese Wandlung zu , etwas vernünftigeren Ansichten
nur auf da « wärmste begrüßen !

Dr . Bacher ( ÄWG. 1 bemängelt daß die pokiti ,

scheu Behörden jeden Sinn sstr di « psychologischen
Voraussetzungen der Zusammenlebens der Ra¬

tionen vermissen lasten . Die StaatSsoUveränität le ,

ein Fetisch geworden , dem die unfruchtbarsten
Opfer gebracht würden . Die Verwaltung schein « es

insbesondere darauf anzulegen , die deutsche Jugend

den radikalsten Parteien zuzutreiben . Weiter »

wendete sich Dr . Bacher gegen die ständigen Der -

kuche , die Svrachenverordnunqen zuungunsten der

deutschen Bevölkerung auszulegen .
*

Die Debatte wird morgen vormittags
weitergeführt . Am Nachmittag tritt bekanntlich
das Plenum deS Hauses zusammen . Ob es

hier aber , wie urkvrünälich gevlant . zur Auf¬

legung der Glühbirnensteuer kommt , ist noch
sehr fraglich .

Agrarische Herzenswünsche .
Die deutschen Agrarier haben anscheinend

den traurigen Ehrgeiz , die reaktionärste , volks¬
feindlichste Partei zu sein . Nicht genug damit ,
daß die Reichsparteileitnng der Landbündler
erst dieser Tage wieder für den Abbau der s o -
- ialen Fürsorge und für eine Ein -

- schränk » ng der Arbeitslosenunter -
st ü tz u n g eintrat , geht man nun sogar zum
Angriff auf die demokratischen Grund¬
rechte über .

Wie die „ Deutsche Landpost " vom 13 . Jän¬
ner in auffallender Weife mitteilt , hat der land -
bündlerische Abgeordnete Windirsch im
Budgetausschnß erklärt , daß es notwendig sein
wird , daß sich die Regierung ernstlich mit dem
Problem befaßt ,

das Gem«lndewahlr «cht zu reformieren , daß
man das Wahlalter bedeutend höher setzt und
« S in den Gemeinde » nur jenen gibt , die
z « den Bedürfnissen der Gemeinde unmittel¬
bar beitragen .

Er befaßte sich weiter mit den Beiträgen
zu den sozialen Einrichtungen und erklärte , daß
diese Beiträge eine große Belastung
für die Landwirtschaft darstcllen .

Abg . Windirsch , der Präsident der Deutschen
Sektton deS böhmischen Landeskulturrates , von
Beruf Schuldirektor , gehört zu den verbissensten
Feinden des Sozialismus und — wie obiges
Beispiel zeigt — auch der Demokratie . Sein
Ideal ist der Borkriegszustand , wo zwar die
armen Dorfbewohner billig für die Bauern und
Großgrundbesitzer schuften mußten und zu den
Gemeindelasten in Form deS Bierkreuzsrs etc .
beitrugen aber vom Wahlrecht ausgeschlossen
waren . Offenbar schwebt dem Exreaktionär Win¬
dirsch das unsrlige Kurienwahlsystem
vor . wobei im Dorfe den Großbauern und in
der Stadt den Industriellen ete . das Ueberge -
wicht kraft ihrer Steuerleistung gesichert wäre .
Den Dorfprotzen paßt die Tatsache nicht , daß
durch das allgemeine , gleiche und direkt « Wahl¬
recht chre früher « Vorherrschaft gebrochen und
die Ausnützung der Gemeinde für ihre egoistt -
schen Zwecke erschwert wird .

Nur wird dem Herrn Windirsch und Kon¬

sorten eö nicht gelingen , den Arbeitern in Stadt
und Land das schwer erkämpfte gleiche Wahl -
. recht zu rauben . Jedenfalls wird aber das total j
rückschrittlich « Wesen der Landbündler durch das

Verlangen Windirschs aufs deutlichste ausge¬
zeigt . I

Freies Denken ?
In der Zeitschrift „Freier Gedanke " , dem

Blatte des Bundes proletarischer Freidenker
mit dem Sitze in Bodenbach , wird fett einiger
Zeit unter dem sprachlich nicht ganz richtigen
Titel „ Gefahr im Der zuge " (richtig sollte es
beißen „ Gefahr im Anzuge " ) eine Auseinan¬
dersetzung geführt, die sich besonders mit der
Bedeutung des Parlamentarismus und des
Wahlrechtes für die Arbeiterklasse beschäftigt .
In diesem Meinungsaustausch kommt in Nr . 1
vom 1. Jänner d. I . ein I . L. aus Römerstadt
zu Wort , dessen Aeußerungen näher beleuchtet
werden sollen , weil sie ein erschreckendes Bill »
der Geistesverwirrung zeigen , die zum schweren
Schaden der Bewegung durch anarchistisch - bol¬
schewistische Phrase » angerichtet wurde und weil
sie auch eine entsetzliche Geringschätzung der
Erfolge - es kämpfenden Proletariats veran¬
schaulichen , di « den denkenden , klassenbewußten
Arbeitsmenschen nur mit Erbitterung erfüllen
kann .

I . 8. , Römerstadt , stellt zunächst fest , das
Zitieren von Karl Marx und Friedrich Engels
sei noch lange kein Beweis ( für di « Bedeutung
des Parlamentarismus im Klassenkampf ) und
fährt dann wörtlich fort :

„ Aks Beweff « kann man nur Erfolge für
die Arbeiterklasse durch das Wahlrecht anftihre «,
welche wohl nachweislich sehr gering
sind . Die wenigen Erfaße , wie A ch t st u n -
den tag , Urlaubsgesetz , Betr, « bs -
rä lege setz und einig « andere sind uns nicht
vom Parlament geschenkt , sondern in direktem
Kampfe durch die Arbeiterschaft dem Parla¬
mente abgerungen worden . Das war allerdings
noch zu einer Zeit , als das Proletariat
noch ein wenig freies Denken be¬
saß und nicht re st los an die allein¬
seligmachende Führerschaft glaubte .— Man könnte unzählig « Beweise anführen ,
daß der Stimmzettel nicht als Waffe im
Kampfe um die Befreiung des Proletariates
aus den Fesseln des Kapitalismus gewertet
rverden kann , sondern vielmehr als Köder den
Arbeitern vorgeworfen wird , um sie vom
wahr « « Klassenkampfe , welcher
einzig und allein in den Mitteln
der direkten Aktion , als da sind :
General st reik , Boykott und 2 a^bo -
tage , zu suchen ist , abzuhallen . " ( Sper¬
rungen vom Endesunterzeichneten . ^

Also der Achtstundentag , das UrlaubSaesctz ,
das Betriebsrätegesetz und einige andere (wor¬
unter wohl die Kranken - , Unfall - , Sozialver¬
sicherung , Arbeitslosenunterstützung , Sonntags¬
ruhe , kurzum die gesamte sozial - und arbeits¬
rechtliche Gesetzgebung nebst der Gewerbeinipck -
tion , den Arbeitsgerichten u. a . m. gemeint
siüd) sind wenige Erfolge ! Und überdies er¬
scheinen sie dem Röm«rstädter Schreiber als
nachweisbar , gering ! Allerdings : wenn
er die „Geringfügigkeit " dieser „wenigen " Er¬
folge wirklich nachweisen sollt «, dann geriete
er Wohl in arge Verlegenheit und setzte sich ins¬
besondere in scharfen Widerspruch zu den Tau -
setiden und Abertausende « Arbeitern und An¬
gestellten samt Familienangehörigen und Hin¬
terbliebenen , denen im Laufe der Jahrzehnte
die Frücht « dieser „ wenigen " und „ geringen "
Erfolge zugute gekommen sind . . . Nur jemand ,
der keine blass « Ahnung von der Geschichte und
der Entwicklung der Ärbeitevbeivegung und noch
viel weniger von der Lag « der arbeitenden Klasse
vor dem Entstehen der Sozialdemokratie und
der freien Gewerkschaften hat , der also auch
unfähig ( und vermutlich auch nicht willens )
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Kur ; nach seinem Amtsantritt war

Sampel gezwungen gewesen , einer Anordnung
seiner Vorgesetzten Behörde nachzukommen , näm¬

lich am Tage der republikanischen Verfassungs¬
feier eine Reichsflagge am Schulgebäude aufzu¬
ziehen . Für den Lehrer als Beamten der Deut¬

schen Republik , von Gesinnung überdies selbst

Republikaner , konnte überhaupt nicht fraglich
sein , daß auf einem amtlichen Gebäude nur die

schwarz - rot - goldenen Farben der Republik zu

wehen hätten . ' Er hißte sie also und verf «tz «e
dadurch einflußreiche Leute des Dorfes , die wie

häufig in den Herrschaftsgebieten deutschen Jun¬
kertums noch der vergangenen Monarchie nach¬
trauerten , in rasende Wut .

Zu seinem Pech mußte er kur ; darauf

noch als Zeug « vor Gericht . Auf dem Gme hatte

« in Landarbeiter zusammen mit der Fsau . die

er zu heiraten beabsichtigte , gewohnt . Ta di «

Gutsverwaltung ihrer Deputatspfsicht nicht

nachkam , bemüht « sich d « r Arbeiter um «in «

Togelöhn erstell « im Nachbardorf «. Er bekam sie,
konnte aber dort nicht gleich eine Wohnung be¬

ziehen , weil kein « frei war . Während der Mann

im Nachbarorte Arbeit verrichtete , erschien Graf

Briesekaü bei der Frau und forderte sie zur

^fertigen Räumung der Wohnung auf . Die

Frau erwidert «, das ginge doch nickt so ohne

weiteres . Da verfügte Graf Briesekaü vom

Gaul herunter die zwangsweise Räumung , kür

deren Durchführung er auf der Stelle sich per¬

sönlich bemühte . Er kam mit dem Inspektor ,
dem GutSschmied und einigen Arbeitern wieder ,

zirch stieß die Frau , die sich schützend vor ihrer

Wohnungstür gestellt hatte , beiseite . Die Frau
taumelt « gegen die Wand . Während der Jp ,
spektor sie mit der Stockkrücke am Oberarm fest¬
hakte , schlug der Graf die Wehrlose mit feinem

eigenen Eichenstock so ins Gesicht , daß si « blut -

üiberströnit zusammenbrach . Mit dem Feld -
herrnworte : „ Nun ist der Weg frei , setzt ran

und räumt die Wohnung aus ! " Schickt « « r seine

Leute in die Hütte hinein . B« i diesem Vorgang «
blieb der Graf , wi « er selbst vor Gericht be¬

kundet « , „eisigkalt " . Der Staatsanwalt hatte

einen Monat Gefängnis beantragt wegen aeiähr -

licher Körperverletzung , aber das Gericht be -

onügt « sich damit , den Graten Briesekaü zu

einhundertkünfzig Mark Geldstrafe zu verur¬

teilen . Es mochte wohl in der Tat deS Guts¬

herrn nichts Anßeroewöhnliches erblicken . Als

sleuoe vor Gericht aber hatte der Lehrer Sam -

vel daS Benehmen des Grafe » und deS Inspek¬
tor - „ brutal " genannt .

Bon diesem Taae an waren SamvelS ge¬
ächtet . Gras Briesekaü letzte keinen aainen E« n -

lluß daran , dem Lehrer das Leben schwer ; u
machen , ihn binauSzugraulen . Allerdina « gelang
» dm daS nickt , denn auf alle Nöraele ^ en und
Beschwerden hin mußte di « Kreisschulbehörde
' wmer wieder festftellen . daß Samvel eine vor -
rüolicke Lebrkrakt lei . Und d- e . Kinder und ein
n' ckt unbetröchtlicher Teil der Einwohnerschaft
standen hinter ihm .

Nun batten Sampels fetz« eine Unvorsich¬

tigkeit begangen . Die Elter » eines Schüler - ,
der « u Ostern konkirnttert worden war batten
dir Lelrersleute um eine Eintragung in das

„ Poesie - Album " deS schulentlastenen Jungen
gebeten . Der Lehrer schrieb schlicht :

„ Die Kirchen sind der Dunimheit stärkst «
Festung . "

Frau Sampel ober impuffiver und unbedacht -
sainer als ihr Gatte , schrieb :

„ Es wird nicht besser trotz Gendarm und

heiligem Sakrament , als bis am letzten Pfaf¬
fendarm der letzt « König hängt . "

Man kann im Zweifel sein , ob dieses letztere
Wort einen vornehmen Geschmack verrät . Doch
entsprach es sowohl der Weltanschauung der

Schreiberin , wie auch der des Empfangenden .
Die beiden Sprüche gingen bald im Torfe
herum und entfesselten ein « wüste Hetze gegen
die Lehrersleut «. Sie hätten verhungern oder

unter einer Steinigung enden müssen , wenn es

nach den Frommen im Dorfe gegangen wär « .

Nächits Prasselten aus dunklem Versteck
Schmutz und Stein « gegen das Lehrerhaus , und

täglich brachte d « r Postbote zweimal schriftliche
Drohungen und Beschimpfungen . Natürlich
sämtlich anonym oder mit fingierten Namen .

Die Absender waren jedenfalls nicht festzu¬
stellen . Frau Sampel zeigte Male einige der

eingegangei en Briefe . Tas Mädchen schaudert «,
als es las :

„ Sie gehören nach Sibirien mit chrer Frau ,
all « Tage 20 auf den Hintern , daß das Blut in

Strömen läuft . " Oder : „ Sie müßten hier an

einen Laternrnpsahl gebunden werden , damit

jeder Mensch vor Ihnen ausspuckt , Sie Scheu¬
sal . " Oder : ,Lu lebenslänglicher Einzelhaft
müßte das räudige Ehepaar verurteilt werden . . .

Es gib « genug Eriverbslose , die für einen Liter

Schnaps und einen Taler Euch Abschaum der

WÄt windelwüch prügeln . " Oder : „ Schämen
Sie sich in ihr verfaultes Rückenmark hinein
kamt Ihrer Frau Wir wollen keine Tiere be¬

leidigen . Wir sind der Ueberzeugung . daß Sie

stolz sein könnten , wenn Sr « die Nachgeburt
einer Hündin als Gehirn im Schädel trügen . "
Oder : „ . . . würde ich Sie und ihre schön « Ehe¬

hälfte derart verprügeln , daß Ihnen die Därme

aus dem Leibe h- ngen und hätten die Hunde

Gelegenheit , sie ' n Raineridorf herumzuschlep¬
pen. " Oder : „ Dein Weib, das schlechte Stück,

bei lebendigem Leibe soll daS Aas verfaulen ,damit aus ihrem Darm mehr roushängl als
ein König . . . Du Hund erbärmlicher mit deinem
Stück Mist . . . "

Der Fall wurde von all « » kirchentreuen
Zeitungen Deutschlands , meistens aufgebauschtoder entstellt , dazu benutzt , um gegen tüe BolkS -
schullehrerschaft , soweit sie nicht kirMch gesinnt
ist, Sturm zu laufen . Er hatte aber kein « anderen
Folgen , als daß in Rainersdorf « in halbesDutzend Familien , empört über di « Hetze und
auch , um dem aitgegriffenen Lehrer ihr Ver¬
trauen und dem Pfarrer Knorr ihr Mißtrau « «
auszudrücken , aus der Landeskirche auStraten .
Was den Haß der andern ge ^ en den, Hehrer noch
verstärkte .

Ist Deutschland ei « Land ohne Sklave « und
Knechte ?

Lange spielte Male mit dem Gedanken , gegendie Ernteze « hin , wo auf allen Gütern willigeArme gebraucht werden , von Fickert « zu flüchten .Sie hielt es nicht länger aus . Mehrere Male
war sie daran gewesen , den heimtückischen Ueber -
rumpelungsversuchen des Herrn Fickert , der si «
unversehens anpackte oder hinwars , zu unter¬
liegen . Die stete Angst hatte si « schmal und mager
gemacht . Fickert mußte es verstanden haben, seiner
Frau einzureden , daß nicht er dem MAxhen ,sondern Male ihm nachstelle . Die Frau behandelt«
ihren räudigen Hofhund besser als das „ Stück
Mist auL die Fürsorje " und konnte rch an ehr¬
verletzenden Veschimpfungen nicht genug tun .
Puffte und knufft « Male , schlibste sie hin und her .Pastor Zickmann wie auch die ihm vorgesetzteInner « Mission ließen sich ebenso wenig hörenund sehen wi « das BormundschaftSgerichl. Uebri -
gens wäre das Male auch gleichgültig gewesen ,denn si « haßte dies « Anstalten wie auch die dazugehörenden Personen genau so wie den „Pfleger "Fickert .

(Fortsetzung folgt. )
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I ist, aufrichtige Vergleich « zwischen einem noch
I tzar nicht lange zurückliegenden „Einst " und dem
I »Jetzt" anzuslcsten , kann sich zur Aeußerung
derartiger wirklichkeitsfremder Ansichten ver -

I steigen. Wohl befindet sich heute die Arbeiter -
I klaffe innerhalb der größten Krise , die jemals
| in der Wirtsa,ast «ecsü ichte der Welt nl ver¬

zeichnen war , in schwerer Notlage und fast über¬
all auch in hartem Abwehrkampfe gegen poli¬
tische Entr «chtuna4versuck r : stellen wir uns aber

einmal vor , wie die Lage der Arbeiter und

Angestellten erst wäre , wenn wir heute noch
auf dem Stande der politischen , wirtschaftlichen,
sozialen und versicherungsrechtlichen Gesetzgebung
der Zeit vor 40 —30 Jahren wären ! Wenn 1. 8.
am eigenen Leibe die 12 —16stündige oder un¬

begrenzte Arbeitszeit mit dem Fehlen jeder
I Schutzvorrichtung und Schutzvorschrift , ohne
f Kranken-, Unfall - und Sozialversicherung , ohne
IGewerbe - oder Arbeitsgerichte , ohne die Mög¬
lichkeit , in den gesetzgebenden Körperschaften die

Forderungen und Stellungnahmen der Arbeiter -
klassc zur Sprache zu bringen und ihnen Geltung
zu verschaffen , erleben würde — dann würde
er wohl ein anderes Maß anlegen und kaum
so leichtfertig wie jetzt von den ^geringen" und

»wenigen" Erfolgen sprechen . Erst daS Ber -
I loiene wissen so manche erst richtig zu schätzen
— hoffen wir im Interesse der Arbeiterklasse,
daß es den Sozialdemokraten und den Freien
Gewerkschaften gelingt , den praktischen Beweis

!dafür zu verhindern !
Die Lehr «, daß der wahre Klassenkampf

»einzig und allein in den Mitteln d « r direkten
Aktion , als da sind Generalstreik , Boykott und

Sabotage, zu suchen sind ", ist weder neu , noch
durch di « Geschichte erwiesen . Gerade das Ge¬

genteil trifft zu — und es ist bestimmt mit das

-roßte Glück für di « Arbeiterbewegung , daß si «
die anarcho - syndikalistischen Gcdankengäng« zu

überwinden verstanden hat . All « jen « Vertrau¬
ensleute und Funktionäre der Arbeiterbewegung ,
für an den verschiedensten Stellen , sei es nun
’ n den Betriebsausschüssen , in Gcmeindevertre -

ftMgen, in parlamentarischen Körperschaften, ja
sistst in der Regierung als Vertreter der Ar¬

beiterklasse tätig sind , flohen ebenso im wahren

^iaffenkampf wie jeder einzelne Arbeiter und

Angestellte gegenüber seinem unmittelbaren Un -

sftnehmer oder durch seine Organisation gegen -
”ber der Unternehmerorganisation . Der Schm -
hlatz des Klassenkampfes wird durch di « politi¬
schen Errungenschaften nur verlegt , seine Front
wird verbrenert und mit neuen Waffen wird

Kampf weitergesührt » ur Niederringung des

Kapitalismus. Hiezu muß uns jedes tauglich «
«iittel dienen , <Jid) das Wahlrecht und der Par -
wmentarismus . Hätten wir uns im Sinne des

8- L. aus Römerstadt in unserer Bewegung nur

auf Generalstreik . Boykott und Sabotage be¬

schränkt, dann läge die Arbeiterklasse wahrschein -
üch heute überall geknechtet und entrechtet , maß -

verolendet und in hoffnunasloser dumpfer
Aerzweillung auf dem Boden . Danken wir des -

M unseren aroßen Borkämpfern und Führern ,
si « die Arbeiterklasse - ^ vor diescm Schicksal

aurch Aufklärung und ausdauernden Kampf
iU bewahren verstanden .

Freies Denken soll nicht verwechselt werden
Wit „frei vom Denken " ! Dies möchte ich als

ftner, der schon vor mehr als - wei Jahrzehnten
w der Freidenkerbenx ^una eifri " tätig war , dem

Minnunoisrennde I . L. in Römerstadt zu

^herzigen geben .
K<^rl L ö w i t , Rcicheuberg.

der ^ nnss ? n GeneraNon "
Der Konflikt in der nationaldemokratischen
Partei .

. Wir haben bereits darüber berichtet , daß vor

siuer Woche ein Kongreß der Jungen Generation
wr nationaldemokratischen Partei stattgefunöen
wlt. der gegen den Willen des Parteipräsidiums
' ' »berufen war und Beschlüsse gefaßt hat . die

Men die offizielle Parteipolitik gerichtet sind .

Ms bedeutet eine ernste Kris « für die National -

^wokratie und es ist deshalb kein Wunder daß

pt — übrigens noch immer kranke — Partei¬
führer Tr . Kramük selbst in einem Leitartikel

-sr „ Nürodni Listy " zu beruhigen versucht . Kra -

wüi- stellt zunächst fest , daß die . Angehörigen der

w-Ngen Generation in der Partei das Recht zur

Kritik haben , eine Kritik , die sie allerdings —

sie noch io scharf sein — innerhalb der

Partei und in den betreffenden Parteikörpcr -
Kaftrn üben sollten . Es sei gar kein Zweifel , daß
we Stimmungen , die auf dem Kongreß zu Tage

^treten sind , in weilen Kreisen der nattonal -

Mokrati ’ chen Partei geteilt werden . Ter über¬

wiegende Teil der Partei wäre der Meinung der

Oppositionellen , ivenn es nicht ,chie Ergebenheit
pr Partei zum Staate gäbe und das Bewußlsem

-fr Pflicht , ihm selbst aus Kosten der Gefahr des

psrlnstes der Popularität zu dienen , wenn es

Win Interesse erfordere . . . Wir wollen nicht durch

Unseren Abgang aus der Majorität diejenigen
shwäch-n, ivelche den Staat und die Berpflich -
wnaen zu ihm io betrachten wie wir und auch

wcjeniaen schwächeii . welche so wie wir um jedeu

"reis den nationalen Charakter unseres Staates

?ufrecht«rhalten wollen . " Kramrik ' chließt feine

Ausführungen wie folgt : „Jck ^ kann also die

Hoffnung ans prechen, daß der Streit mit einem

Mil der „ Jungen Generation " ohne Erichütte -

fung der Partei erledigt iverden wird , und^ zwar

Deswegen, weil die eigentliche Ur' achc des Streits

-och nur zu kleinlich ist , wenn wir die Gefahren

betrachten , die uns allen drohen und die erfor¬

dern, daß wir auf alle per' öulichen Neigungen
knd Abneigungen vergessen und vorbereitet sind

i brs dm schiveren Kampf zur Erhaltung der

Selbständigkeit und Freiheit unseres Nqtional -
staates ! " « -

Der Staat als Melkkuh . In Neutra ( Slo¬
wakei ) wird Heuer von klerikale « Seite der 1100 .

Jahrestag der Gründung der ersten Kirche
dortselbst gefeiert . Ein eigenes Komitee hat die
Vorarbeiten in die Hand genommen . An seiner

Spitz « stehen Bischof Dr . Karel Kmetko und —

Bezirkshauptmann Rudolf Halachy . Um da -

Jubiläum recht festlich zu begehen , hat das «r -

wähnte Komitee an oie Regierung folgende
Wünsche gestellt , di « von den Politischen Klubs ge¬
fördert werden sollen : Das Schülministerium soll
in den Schulen anläßlich ües Kirchenjubiläums
entsprechende Feierlichkeiten veranstalten , das

Eisenbahnministerium soll den Besuchern der Fest ¬

lichkeiten Fahrpreisermäßigung gewähren , das

Postministerium wird ersucht , eine eigene Jubi¬
läumsmarke herauszugeben , das Ministerium für
nationale Verteidigung soll unentgeltlich Reflek¬
toren für Beleuchtungszwecke, ferner Militärkapel¬
len und Flugzeuge für Feuerwerkszwecke beistel¬
len , daS amtlich « Pressebüro soll umsonst Reklame¬

artikel veröffentlichen und das Außerministerium
soll das Ausland auf das große Jubiläum auf¬
merksam machen , um Gäste heranzubringen . Und

schließlich wird noch eine kräftig « materielle Unter¬

stützung begehrt . Biel mehr kann man schon nicht
vom Staat verlangen , der hier ganz offen als ein «

Melkkuh betrachtet wich . Freilich : schlechte Bei¬

spiels verderben gute Sitten . Für gewisse Zwecke
hat es im tschechoiloivakischen Staat nie an Unter¬

stützungen jcher Art gefehlt .

Das Jännerheft der

„ Tribüne * *
ist soeben erschienen und enthält folgend «

Beitrag «:
Emil Strauß : Di « Sozialdemokratie in kommu¬

nistischer Darstellung .
Pank Fürstenau : Reform der Schulverwaltung .
Ott » Lehmann - Rußbüldt : Der Einfluß der

Rüstungsindustrie auf die Entstehung und
den Verlauf von Kriegen .

Ernst Thöner : Gänge durch daS Schauspiel der

jüngsten Gegenwart .

Bemerkungen . — Bücherschau .

Bestellungen sind zu richten an die Vertrauens -
leute , Parteisekretäre , Schriftenabteilungen und

Volksbuchhandlungen oder direkt an die

Verwaltung der ^ Tribüne " , Prag II . .

Nrkazauka 18 .

Die spanische Republik
fester denn | e.

Die Putschversuche überall rasch unterdrückt .

Madrid , 1b . Jännvr . ( Fabra . ) Im ganzen
Lande herrscht vollkommene Ruhe und Ordnung .
Uebevall wurde die Aufstandsbewegung vollkom¬
men niedergeschlagen . DaS Spanische Presse¬
bureau meldet amtlich , daß einige im Auslände
über die Ereignisse in Spanien veröffentlichten
Meldungen nicht der Wahrheit entsprächen , da
die Versuche , Ruhestörungen zu inszenieren ,
überall rasch unterdrückt wurden und das nor¬
mal « Leben nirgends gestört worden ist . So
wurde zum Beispiel in Barcelona , dieser großen
Stadt und bedeutendem Industrie - und Han -
dclszentrmn , chie Bewegung in zwei Stun¬
den unterdrückt und auch hier wurde das
normale Leben der Stadt überhaupt nicht ge¬
stört . In Madrid wurde überhaupt kein Zwi¬
schenfall verzeichnet .

Der Umstand , daß die Kurs « an den Bör¬

sen in der Vorwoche nicht nur nicht zurückgin¬
gen , sondern im Gegenteil eine feste Tendenz
aufwiesen, beweisen das Andauern der
normalen Verhältnisse in Spa¬
nien . Auch die spanische Währung behielt in

dieser Zeit chre Stabilität . Dies ist ein Beweis

für das Vertrauen , welches die Schnelligkeit her -
voraerufen hat , mit der die Regierung der Spa¬
nischen Republik es verstanden hatte , Unruhen
zu unterdrücken .

Erfolgreicher Guerillakrieg
6er Chinesen .

Peiping , 16 . Jänner . Chinesische irreguläre
Kavallerieabteilungen , di « einen Gueril ' akr eq

eröffneten , beunruhigten am Samstag und auch
am Sonntag die marschierenden japanischen und

mandschurischen Kolonnen längs der ganzen
Grenze der Provinz Dschehol . Sie vernichteten
in einer ganzen Reihe von plötzlichen Attacken

zahlreichen japanischen Train , wobei eine große
Menge - von zur Front geschafften Vorräten ver¬

loren ging .
Von der Front wird berichtet , die Japaner

hätten in der Tot vorderhand ihre Offensive
gegen Tschenta - Fu eingestellt , denn es gelang den

chinesischen Gucrillaabieilungen unter dem Kom¬

mando d « S General - Tschen Kwejlin die wichtige
strategische Stelle W u m i n k o u sowie weitere
drei Pässe nördlich von Tschiomenkou zu besetzen ,
die den westlichen Zugang zur Hauptstadt der

Provinz Dschehol , Tschenta - Fu, beherrschen .

Ungarn Mil induslrlezttUe
abbauen .

Budapest , 16 . Jänner . Ministerpräsident
Gömbös kündigte ' in feiner gestrigen Rede in

Veszprem die baldige Herabsetzung der Industrie -
zölle an , die sich auf der heutigen Höhe nicht
weiter aufrecht erhalten lassen .

Der Parteitag der SPD , der für den
12 . D8irz nach Frankfurt einberufen ist , hat

folgende Tagesordnung : 1. Marx und dir

Gegenwart . Aufruf zum Sozialismus . Refe¬
rent : Rudolf Hilferding . 2. Die Poli¬
tik der Sozialdemokratie . Politischer
Bericht des Parteivorstandes und der Reichstags¬
fraktion . Referent : Otto Wels . 3. Krisen .

Überwindung durch sozial ! sti ' che

Güter - und Menschenökonomie . Refe¬

rent : Siegfried Aufhäuser . 4. Wirt -

schaftlich « und politiiche Völker¬

verständigung . Referent : RudolfBreit -
scheid . 5. Parteiorganisation und

Parteifinanzen . Geschäftsbericht ' des Par¬
teivorstandes . a) Organisation ' . Berichterstatter
HanS Bogel , d) Kaffe . Berichterstatter :
Siegmund Crummenerl . c ) Frauen¬
bewegung . Berichterstatterin : Marie I u -

chacz . ck) Sozialistischer Kulturbund . Bericht¬

erstatter : Adolf Grimme . 6. Berichtder
Kontrollkommission . Berichterstatter :
Klemens Hengsbach . 7. Wahl des

Parteivorstandes und dcrKontroll -

kommissio « . 8. Erledigung der An¬

träge , soweit sie durch die vorstehende Tages¬
ordnung nicht erledigt sind .

Der Hungermarsch nach Preßnitz
und die Sozialdemokratie .

Mehr als 7000 Menschen marschierten am

vergarigenen Samstag unter der Führung der
Gemeindevertreter aus dem Preßnitz -Weiperter
Gebiet vor dem Gebäude der Preßnitzer Bezirks¬
behörde auf , um ihre Forderung nach besserer
Berücksichtigung des Erzgebirges bei der Arbeits¬

losenhilfe Ausdruck zu geben .
Die Sozialdemokratie fand keine Möglich¬

keit , sich an dieser Kundgebung zu beteiligen und

hatte ihre Anhänger aufgefordert , ihr fernzu¬
bleiben . Die Gründe biefur liegen auf der Hand .

Nicht , daß die Sozialdemokratie solch « Ak¬

tionen wie die Preßnitzer für überflüssig
hielte . Sie ist im Gegenteil der Ueberzeugung ,
daß solche Veranstaltungen sehr notwendig und

zweckentsprechend sein können — allerdings npr ,
wenn sie der Ausdruck eines Wollens sind ,
wenn die Kräfte , die hinter ihr stehen , nicht von

anderen Beweggründen geleitet werden als von

dem ausschließlichen Bestreben , für die kundge¬
gebenen Forderungen einzutreten , und zwar
überall und immer ' und nicht nur darin ,
wenn diese Forderungen an die Regierung
gerichtet werden .

Sicherlich wünschen alle die Kleingewerbe¬
treibenden und anderen Bürgerlichen , die an der

Kaufkraft der Massen interessiert sind , daß den

Arbeitslosen geholfen werde . Nicht deren Not

jedoch , sondern ihre Geschäfte sind für sie
das Bestimmende .

Und dieser Egoismus kommt auch in der Hal¬

tung jener Bürgerparteien zum Ausdruck , die

jedem sozialdemokratische « Versuch , di « Ar¬

beitslosenunterstützungen auf Kosten der Be¬

sitzenden zu vergrößern und den Umfang der

Fürsorge zu erweitern , erbittertste « Wider¬

stand entgegensetzten .

Diese Bürger und ihr « Parteien wollen , daß der

„ große Unbekannte " opfere : sie sind sogar bereit ,

zu diesem Zweck einen Tag lang Arbeiterfreund -

schast zur Schau zu tragen und zu demonstrieren .

Wen « es sich aber darum handelt , die Mittel

für di « Arbeitslosenhilfe zu beschaffe «, dann

halten sie ihr « Taschen zu und ihre Abgeord¬

neten walten des Amtes , zu dessen Ausübung
fie gewählt wurden : den Geldsack der Besitzen¬
den zu schütze «.

So kommt es , daß die Frage der Vierzig -

Die denisdien Generale lenen

Die Grundsätze Wilhelms !
Und der Reichskanzler spendet
ihnen Beiiaii .

Altläßlich der 62 . Wiederkehr dcs ^ Reichs -

gründungstages veranstaltete der Kyffhäuser -
bund , eine Vereinigung der abgetakelten Offiziere
und Monarchistenfreunde , am vergangenen Sonn -

' ag eine Kundgebung im Berliner Sportpalast .
Alles , was einmal einen Namen hatte im

kaiserlichen Deutschland , hatte sich versammelt :

Feldmarschall von Mackensen , der Ex¬
kronprinz und PrinzEitelFriedrich ,
Reichskanzler a . D. von P a p e n, viele Gene¬

rale der alterr Armee und die Bundesführer des

Stahlhelm .
Und selbstverständlich waren eimae Ver¬

treter der Reichsregierung erschienen ,
unter ihnen auch Herr Reichskanzler von Schlei¬
cher , der sogar das Wort zu einer die Friedens¬
bestrebungen wenig fördernden Amprache ergriff .

Er erinnerte u. a . an die ausschlaggebende
Bedeutung der deutschen Wehrmacht > m Werden

des deutschen Staates und verwies daraus , w: c

kränkend und entehrend es deshalb empfunden
werden mußte , als man im Versailler Äerrrag
dem deutschen Volk « verbot , Waffen zu tragen .

„ Gill doch hem Deutschen seit Ür -

väterzeiten das Recht , eine Waffe
zu tragen , alSdaSZeichen desfreien
Mannes ! " Heute sei die Gleichberechtigung des

deutschen Volkes wiederum erkämpft und in

diesem Zusammenhang « müsse das Wort des

Reichsaußenministers wiederholt werden , daß die

Reichsregierung keine Abrüstungskonvention
unterschreiben wird , die diesem Grundsatz nicht

Rechnung trägt . Im übrigen , so fügte der

Reichskanzler hinzu , wollen wir nur die gleiche
Sicherheit wie jedes andere Land . Verändert «

Zeitverhältnisse bedingten veränderte Formen .
Er denke dabei in erster Liniean die

Miliz . Wie die äußere Form auch sein mag ,
die Wehrmacht werde stets vom Geiste des Gehor¬

sams und der Kameradschaft beseelt sein . Auch
zwischen den alten Soldäten und

der jungen Wehrmacht bestehen

stundenwoch « nicht vom Fleck kommt , daß
der Entwurf des Wohnungsgesetzes solange nicht
das Licht der regelrechten Parlamentarischen Be¬

handlung erblickte . Es handelt sich um Parteien ,
di « für die Arbeiter und chre Not nie ettvas

empfanden . Jetzt täuschen si « Besorgtheit vor ,
aber nur bei den Veranstaltungen , deren Forde¬
rungen sich nicht gegen s i e richten .

Dieses schnöde - Spiel machen
wir nicht mit . Uns sind die Arbeitslosen zu
gut , als daß wir durch die Teilnahme von Kum > -

gebungen , bei denen auch Christlichsoziale , Na -

tionalparteiler , Agrarier , Gewerbeparterler und

ander « Gruppierungen marschieren , in ihnen den

Glauben erweckten , es könne in einer solchen
Kampffront etwas erreicht Wecken . Oder glau¬
ben die Erzgebirgsarbeiter wirklich , daß die In¬
dustriellen und chre Presse , die anläßlich
der Preßnitzer Kundgebung so feierlich ihre
Stimme erhoben , von der Sorge um die hun¬
gernden Arbeitslosen gequält sind , diesel¬
ben Industriellen , die jeden Versuch , sie zu

Opfern für die Arbeitslosenfürsorge zu bestim¬
men , wütend bekämpfen ?

Es ist nichts anderes , als ein starkes Gefühl
für Reinlichkeit , das uns dazu brachte , die

Einreihung in die bunte Kampffront abzulehnen ,
in der notorische Feinde der Arbeiterschaft stehen .
Die Sozialdemokratie hat die fachliche Arbeit in

den Geme - indestuben niemals abgelehnt ;

fie hat darum auch das Memorandum unterstützt ,
das aus dem Preßnitz - Weiperter Gebiet an die

maßgebenden Stellen ging .

And sie hat es im übrig «« vorgrzogrn , di «

Arbeitslosen mit schönen Redensarten zu füt¬
tern , sondern dafür gesorgt » daß dem notlei¬

denden Gebiet ein RachtragSkredit für die Ar -

beitslosenhilsr eingeräumt Wurde .

Es ist Verständlich , daß die Arbeitslosen ,
ganz besonders dann , wenn sie die politischen
Hintergründe gewisser Aktionen nicht erkennen ,
alle Aktionen unterstützen , von denen sie an¬

nehmen , daß sie chre Not mlldern könnten . Sie

jedoch vor der Selbsttäuschung zu bewahren , daß
die Parteien des bürgerlichen Besitzegoismus
und chre Träger Wirklich für sie eintreten und

opferbereit sind , das erachten wir für unsere
Pf ' - cht .

engste kameradschaftlich « Bindun -

gen , die noch fester zu knüpfen , bald Mittel und

Wege gefunden werden .

rar einen ArbelterkongreO
in Polen .

Henrik Erlich , der Vertreter des „ Bund "
in der S . A. - J . , veröffentlicht i >m Organ des

„ Bund " der „ Najen Folkscajtung " , einen Arti¬

kel , aus welchem zu entnehmen ist , daß vor kur¬

zem das Exekutivkomitee des „ Bund " tagt « un¬

unter anderem beschlossen hat , an alle sozia¬

listischen Parteien Polens mit dem Vor¬

schlag heran zutrcten , einen allgemeinen
Arbeiterkongreß einzuberufen .

Erlich betont , daß richtigerweift ein Arbei -

teriongreß auch die Kommunistische Partei um¬

fassen mußte . Dieser Plan sei aber undurchführ¬
bar . Der Versuch einer Einheitsfront der Sozia¬
listen und Kommunisten , der letzthin in Frank¬

reich unternommen wurde , scheiterte ^ an dem

Widerstand , an der wohlbekannten Taktik der

Kommunisten , die sich hauptsächlich gegen die

Sozialisten richtet . Es wäre daher verfehlt , einen

solchen Versuch in Polen zu wiederholen . Eine

Verständigung mit den Kommunisten kann nur

durch Verhandlungen zwischen den Spitzen bei¬

der Jnternattonalen erfolgen . Somit müßten

wir uns notgedrungen auf einen allgemernen
Sozialistenkongreß einschränken . Immerhin hätte

ein solcher Kongreß die Rolle eines kräftigen
Weckimfcs zu erfüllen .

riaggenzwisdieniaii
im Hafen von Benedig .

Paris , 16 . Jänner . Nach einer Meldung der

Agentur HavaS aus Benedig drang eine Gruppe

Venediger Studenten , als sie im Haftn ein Schiff
mit jugosiawischer Flagge erblickte , in dieses « in

und nötigte den Kapitän , die jugo¬
slawische Flagge einzuziehen . Als

aber die Studenten das Schiff verlasftn hatten ,

zog der Kapitän die Flagge wieder auf und ver¬

ließ mit dem Schiff den Haftn . Der Vorfall batte

bisher kein Nachspiel .
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Maffen - SeWmorde aus Not .
Ein « Wiener Statistik .

Wien , IS . Jänner . ( AN. ) Nach einer Sta¬

tistik der Korrespondenz „ Wilhelm " wurden im

Jahre 1932 insgesamt 2875 Lebensmüde gezählt
stm Jahre 1931 3983 , demnach ein « Vermin¬

derung um 208 ) . Di « Zahl jener Personen , die

tatsächlich den Freitod gefunden hatten , be¬

läuft sich auf 1165 ( im Jahre 1931 1985 ) . Bon
den Lebensmüden im Jahre 1932 waren 1417

Männer , der Rest Frauen . Ursachen der Tat wa¬

ren vorwiegend Notlage , Arbeitslosigkeit , Abbau ,
Familieuzwistigkeiten , Krankheit und unglücklich «
Liebe .

Eine Brünner Fabrik
uiedergevranut .

Am vergangenen Sonntag ' um halb 5 Uhr
nachmittags brach in einem großen Fabriks¬
gebäude in der Preßburgerstraße Nr . 23/25 in

Brünn ein Brand aus , der sich rasch verbreitete .

In dem vierstöckigen Gebäude , das der Eiseukon -
struktionssirma Anton Bilek gehört «, befanden
sich außerdem im 3. und 4. Stockwerk die Textil¬
fabrik Alois Kuba , im 2. Stockwerk die Tischler -
und Lackiererwerkstätte der Firma Neugebauer ,
im 1. Stockwerk die Druckerei der Firma Hora !
und im Parterre das Spiel - und Papierwaren¬
lager der Firma Prochazka und em Teil der

Werkstätten der Firma Bilek . ' Das ganze Ge¬

bäude bestand aus Holz und nur das Stiegen¬
haus war massiv . Der Brand , der im 3. Stock

im Magazin der Firma Kuba ausgebrochen wär ,
verbreitete sich rasch auf das ganze Gebäude , das

bald vollkommen in Flammen stand . Am Brand¬

platz waren sämtliche Brünner Feuerwehren er¬

schienen , deren Arbeit durch die starke Rauchent¬
wicklung und die große Kälte außerordentlich er¬

schwert war . Die Feuerwehranzüge waren bald

mit einer Eiskruste überzogen und die beiden

Höfe , von denen das Gebäude umgeben ist , ver¬

wandelten sich in Eisflächen , auf denen mehrere

Feuerwehrmänner stürzten und sich verletzten .
Die Rettungsabteilungen hatten auch Feuerwehr¬
männern erste Hilfe zu leisten , die Rauchvergif¬
tungen erlitten hatten . Ungefähr eine Stunde

nach Beginn des Brandes brachen die hölzernen
Decken ein und aus den einzelnen Stockwerken

fielen Maschinen und diverse Gegenstände in di «

Tiefe . Auch einige kleinere Explosionen waren zu

hören . Erst nach vierstündiger Tätigkeit war es

den Feuerwehren , die unter der Leitung des

Branddirektors Jng . Wolf arbeiteten , gelungen ,
den Brand zu lokalisieren . Das Gebäude ist voll¬

ständig niedergebrannt . Der Schaden beträgt

ungefähr eine Million K. Die Entstehungsurfache
des Brandes konnte bisher nicht festgestellt
werden .

El » Mord
als Folg « der Arbeitslosen - Tragödi «.

Opladen , 14 . Jänner . Der am hiesigen
Arbeitsamt angestellte B e a m t eM atz , in dessen
Tätigkeitsbereich u. a . gehört «, nach Schwarz¬
arbeiter » innerhalb der unterstützten Er¬

werbslosen zu fahnden , kehrte von seinem gestri¬
gen Dienstgang nicht zurück . Nach langen Nach¬

forschungen der Polizei wurde May heute am

Spätnachmittag an der Dlepenthaler Talsperre

tot aufgefunden . Er ist einem Verbrechen

zum Opfer gefallen . Die Leiche wies mehrere

Stichverletzungen auf . Einen seiner Hand -

s ch u h e hatte man dem Toten als K n e b e l in

den Mund gestopft . Nach dem Befund am Tat¬

ort hat May , der über große Körperkräfte ver¬

fügte , sich heftig gewährt . Man glaubt , daßals
Täter mehrere Personen in Frage kommen . May

ist h ä u f i g b c d r o h t worden , weil er Schwarz¬
arbeiter rücksichtslos zur Anzeige brachte . Mays

Aktentasche , die er " bei sich führte , ist ver¬

schwunden .

Das grötzte Theater Rotterdams
verbräunt .

Rotterdam , 16 . Jänner . In dem hiesigen
Theater Jlieno " , das das bisher größte hol¬

ländische Theater darstellte , brach heute früh gegen
5 Uhr «ist Brand aus , der bald eine gewaltige
Ausdehnung annahm und in wenigen Stunden

das umfangreiche Gebäude bis aus die Grund¬

mauern zerstörte .
Nachts hatte in dem Gebäude die Gene -

r al probe für die neue Operette „ Vendetta "

stattgcfunden , deren Erstaufführung heute nach¬

mittag erfolgen sollte . Tic Generalprobe war

um halb 4 Uhr heute morgens beendet und kurz

darauf war das Theater gänzlich verlassen . Ale

di « ersten Motorwagen der Feuerwehr erschienen ,
stand der gesamte Aufführungssaal bereits in

Flammen . Die Feuerwehr mußte • ihre ganzen
Anstrengungen darauf richten . die in der Nah «

befindliche Postanstalt und den angrenzenden
Zoologischen Garten zu schützen. Um 14 Uhr

konnte in « Gefahr einer weiteren Ausdehnung
des Feuers beseitigt werden . Der angerichtete
Schaden ist sehr groß .

Eine beltblW Gattin

Budapest , 16 . Jänner . In einer ungarischen
Landgemeinde hat sich Samstag in einem Wein¬

berg rin schauerliches Familiendrama abgespielt .
Alic Frau eines Winzers , di «' mit ihrem

Tod auf SchMeu und im Hochgebirge .
Brünn , 15 . Jänner . Auf der Straße Kumm

—Leb in fuhr heute nachmittags ein mit vier Per¬
sonen besetzter Schlitten in scharfer Fahrt gegen
eine Straßenbrücke , wobei der Äjährige Anton
M e r t a aus Kukim , der den Schlitten lenkte ,
sich den Schädelknochen zertrümmerte und schwer «
innere Verletzungen erlitt . In bewußtlosem Zu¬
stand wurde er ins Landeskvankenhaus nach
Brünn gebracht ; sein Zustand ist äußerst ernst .
Die übrigen drei Personen , die mit
Merta auf dem Schlitten saßen , liefen noch
dem Unglück weg .

*

Kromtzrtz , 16 . Jänner . Bei einer Schlitten¬
fahrt vom Jauerniq raste der 23 Jahre alte

Landwirtschaftssohn Fran ; Kraist ler gegen
einen Prellstein und wurde vom Sitze des Schlit¬
tens geschleudert . Er schlug Mit dem Kopfe auf
den vereisten Boden auf und wurde mit einem

Schädelbruch in das Kremsierer Spital über¬

führt , wo er seiner schweren Verletzung erlag .

200 Wiener beim Rodeln verunglückt .
Wie « , 16 . Jänner . Während des Rodelns

und E' slausens in der Umgebung von Wien
wurden gestern mehr als 200 Personen verletzt ,
davon 36 s ch w « r .

Bor den Augen der Braut

Todessturz in ein « Eisrinne .

Innsbruck , 16 . Jänner . Wahrend einer

Tour aus den Großvenediger ist gestern nachmit¬
tags der Privatbeamte Erich D o st a l vor den

Äugen heinex Braut beim Uebcrschreiten einer

Eisrinn « abgestürzt . Er stürzte in einen 300 Me¬

ter tiefen Abgrund und wurde st erbend ge¬

borgen .
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Manne in ständigem Hader lebte , saßt « den teuf¬
lischen Plan , ihn lebendigen Leibes zu
verbrennen . Nachdem sie den Kücherrherd
tüchtig angeheizt hatte , forderte sie ihren min¬

derjährigen Sohn auf , ihr behilflich zu

sein , den bereits im Bett liegenden Vater mit

einem Strick zu fesseln . Der unglückliche
Mann wurde hierauf auf die glühenden
H e r d p l a t t e n gelegt . Auf seine fiirchterlichen
Schmerzensrufe stürzten die Nachbarn
herbei , die den bereits ' bewußtlos Gewordenen

nur mit großer Mühe aus seiner furchtbaren Lage
befreien konnten . Di « entmenschte Frau versuch ! «
hierauf , von Gewissensbissen geplagt , sich m>' t

einem Strick zu erhängen , doch vereitelte ihr Sohn
dies Vorhaben . Als jedoch später Gendarmen

den Knaben verhörten , gelang es ihr , in einem

unbewachten Moment sich in den Hofbrun »
nett zu stürzen , von wo man sie nur nvehr als

Leiche bergen konnte . Der Winzer liegt mst

sehr schweren Brandwunden hoffnungslos
darnieder , Tas Strafverfahren wird

gegen den mind « rjä . hrigen Sohn des

Ehepaares eingeleitet werden .

„Sachalin " gibt keine Nachricht .
Moskau , 16 . Jänner . Das Schicksal des im

Ochotflischen Meer gestrandeten russischen Damp -
strs „ Sachalin " ist noch immer unbe¬

kannt . Der von Nikolajewsk zur Hilfeleistung
entsandte Dampfer konnte die „ Sachalin "
noch nicht erreichen . Heftige Schneestürme machen
es auch unmöglich , von der Landseit « her an den

Strandungsort vorzudringen .

Auf der Suche nach dem Flieger Hiukler .
Paris , 15 . Jänner . Der englische Flieger¬

hauptmann Hop « ist heute in Le Beourget ein¬

getroffen und gleich am Nachmittag nach Basel

weitergeslogen . Er will die Alpengegend 5 Mei¬

len südlich von St . Moritz bis zur Silva -

Plana - Gruppe nach dem englischen Flieger
Bert Hinkler absuchen , dessen Flugzeug , wie Hope

annimmt , in dieser Gegend abgestürzt ist .

Todessvruug eines Schuldieuers
vom Stevdauslurm

weil er Amtsgelder verlor .

Wien , 16 . Jänner . Heute vormittags har

sich der 31jährige Schulwart des Bundes - Gym¬

nasiums in Klagenfurt , Theodor Hafner , vom

Stephansiurm aus einer Höhe von 50 Metern

in die Tiefe gestürzt. ' Ter Unglückliche wurde

zerschmettert . Der Tod soll auf der Stell «

oingetreten sein . In einem an die Polizei ge¬

richteten Schreiben teilt Hafner mit , daß er Amts¬

gelder in der Höhe von 2500 Schilling ver -

loren und befürchtet habe , daß sich dieser Verlust ,

für den er ersatzpflichtig sei. nicht mehr länger
verschweigen lassen wird .

Kn Svreugfchutz köret vier Arbeiter .

Genf , 14 . Jänner . ( Eig . Drahtb . ) In der

Nähe von Sä a r a u am Kaiserstuhl zerriß ein

zu spät explodierter Sprengschuß vier

Arbeiter , die über dir Trümmer der rechtzeitig
explodierten Schüsse zum Essen gehen wollten .

K « Revatteur im Verdacht des

Gattenmords .

Berlin , 16 . Jänner . Dem Vernehmungs -
richtete im Polizeipräsidium wurde heute der Re¬

dakteur Felix Ö h a n n a unter der Beschul¬

digung vorgeführt , seine Ehefrau Helene , geborene

Ergmann , am 13 . Jänner in der Berliner Straße
160 im Tempelhof mit einem Dolchstoß vor¬

sätzlich und mit Ueberlegung getötet zu haben .

Gagen Obanna wurde -Haftbefehl wegen Mordes

erlassen .

Hin Zug überföhrt einen AnMnner
Drei Tote .

Stendal , 15 . Jänner . Der kurz nach 2 Uhr

nachts von Stendal nach Berlin abgefahren « . Zug

überfuhr auf einem Bahnübergang bei dem Bahn¬

hof Hemerton einen mit sechs von einem Ber -

gnÜHen hcimkehrenden Personen besetzten
Einspänner . . Der Landwirt Schwabe und

die beiden Ehefrauen A l brech t und R i e k

wurden getötet , die Ehefrau des Landwirtes

Schwabe und ein « Frau Huth wurden schwer ,
ein « weitere Person leichter verletzt . Das Fuhr ¬

werk wurde vollkommen zertrümmert . Die

Schuldfrage ist noch nicht geklart .

Es stimmt manches nicht mit dem „Heili¬
gen Jahr " . Am Sonntag wurde , wie das

Tschechoslowakische Preßbüro , genau so wie

einst das K. k. Pveß - Büro , dessen Tradi¬

tionen es fortsetzt , „ im Vatikan in feierlicher
Weise das Heilige Jahr verkündet " . Der

Papst versammel «! « im Thronsaal sämtliche
vatikanische Würdenträger , worauf der Titu -

larvorstand der Apostolischen Kanzlei denr

Papste di « Bulle über das Heilige Jahr mit

der Bitte übergab , sie veröffentlichen zu dür¬

fen . ( Aber das war natürlich eine längst be¬

schlossene Sache ! ) Der Papst gab seine Zu¬
stimmung , worauf er sich mit seinem Gefolge
in seine Gemächer zurückzog . Die übrigen
Prälaten begaben sich sodann unter dem Ge¬

läute sämtlicher vatikanischer Glocken in feier¬
lichem Zuge zum Pdrtal der St . Peter - Basi¬
lika , wo der Dekan der Apostolischen Proto¬
notare die Bulle in lateinischer Sprache ver¬
las . " —- Bei jenem Ereignis , zu dessen Feier
das Heilige Jahr bestimmt ist war , was an

Würdenträgern versammelt war , auf der
— bildlich gesprochen — anderen Serie der

Barrikade , und der Zug , der durch die Stra¬

ßen Jerusalems zog , war alles andere als

feierlich . Aber es nrar ja auch bloß der Todes -

zug des rebellischen Propheten und es ent¬

spricht durchaus der Entwicklung jeder reli¬

giösen Lehre , wenn jener Priester , der als

Nachfolger des Religionsstifters auftritt , dies

in festlichem Kleide und mit festlichen ; Ge¬
folge tut . — Die Bulle über da ; „Heilige
Jähr " wünscht , die Menschheit nröge ihre
Seele über die rvauriaen Bedingungen der

Gegenwart zu der Hoffnung auf Christus er¬

heben . Das wird die zwanzig Millionen

christlicher Arbeitsloser sicherlich über ihren
Hunger hinweglrösten mrd die noch arbeiten¬

den Christen den Lohnsenkungsplänen christ¬
licher Fabrikanten geneigter machen . Im
Nachteil aber werden die armen Christen
gegenüber den Reichen doch sein . Denn da ein

vollkommener Ablaß , wie es in der Bulle

heißt , „ in diesem Jubiläumsjahr nur in Rom

erlangt werden kann , wünschen wir inständig ,
unsere geliebten Kinder sich zahlreich in from -
mer Wallfahrt in dieser Stadt zu versammeln .
—. Den Arbeitslosen wird das schwer möglich
sein , aber umso leichter den christlichen Auto¬

besitzern . Sie kriegen ihren vollkommenen Ab -
'

j,, die armen Gläubigen haben das Nach¬
sehen , der Vatikan aber eine reiche Einnckhms -

q: "llc . Sie wird ihn darüber Hinwegtrösten ,
daß just im Heiligen Jahre und fit st an dem

Tage , da es verkündet wurde , das Kind einer

italienischen , also katholischen Prinzessin , die

nun Frau eines Königs , des bulgarischen , und

somit Königin , ist , nach orthodoxem Ritus ge¬

tauft wurde . Das Kind konnte nicht selber

entscheiden , ,es entschied die Staatsraison , also
der Ministerrat , bei der Taufe hielt der Mini - !

sterpräsident ein « Ansprache , in der er den

König dazu beglückwünschte , daß er einer j

orthodoxen Taufe zustimmte , was von der

ganzen Ration vollauf geschätzt werden werde ,

wyrauf der König ernsthaft erklärte , die voll¬

sogene Taufe sei ein definitives Band der

Dynastie mit der orthodoxen Kirche nach dem

Wunsche der Nation . An diesem „ Wunsche der

Nation " , der besonders laut von den hungern¬
den bulgarischen Bauern erhoben worden sein

durfte , und an der Fügsamkeit des Königs
gegenüber diesem Wunsche vermochte auch der

Protest des „apostolischen Visitators " Mon¬

signori Roncalli . vorgebracht beim Minister¬
präsidenten , der , wie üblich , „die volle " , aber

wie alle , Ministerverantwortungen sehr leichte

Verantwortung übernahm , nichts zu ändern

und es wird auch der Protest beim Könige
nichts ändern können . Dem Papst « bleibt also

wirklich kein anderer Trost als der , daß der

Verlust ' dieser einen — allerdings prinzeß -
lichen 7 — Seele doch einigermaßen durch die

geschäftlichen Erträgnisse des Heiligen Jahves
ausgewogen werden wird . Dieses Heilige Jahr
hat übrigens auch schon dem Außenminister

■ " 4

Dr . Benetz eine kleine Freude gebracht : Pa
tugal hat ihn mit dem Großkveuz des Cm

stus - Ordens ausgezeichnet . . .
Verlängert « Semestralferieu . Der Hust

richtsminjster ordnete an , daß ausnahmsweise z

Schuljahr « 1932/33 an allen Volks - , Mittel - M

Fachschulen , die dem Unterrichtsministerlst
unterliegen , auch der 3. und 4. Feber sowie J
5. Ium ( Pfingstmontag ) schulfreie Tage sind ; $
letzte Tag der Osterferien wird der 18 . April sät

Schwer gebüßt « Unvorsichtigkeit . In '
Krankenhaus tu Ung . Hradisch wurde M

Chauffeur Josef Bavra mit gefäh ^
lichen Brandwunden dritten Grades Ä
geliefert . Beim Verhör gab Bavra an , er W
sich des Nachts in der Garage uMer fr

Auto gelegt , aus dem Benzin auf seine . M

düng tropft «. Als er dann des Morgens z>q
Ofen kam , um sich zu wärmen , fingert die jtM
der Feuer und er erlitt hiebei gefährliche N!
letzungen .

Unternehmer als Diebe . In der Landwst
schaftSgenoffenschaft in Ung . Hradisch wüst
in der letzten Zeit die Beobachtung gemacht , M
große Mengen Oels und Benzins verschwss
den . Die Gendarmerie untersuchte diese M

legenheit und ertappte am Samstag eine gast
Bande , u. zw . die Inhaber eines A n t o t r a 4

portunternehmens Augustin Merta >st
Anton Palaöek und deren Angestellte Josef HÄ
sek und Anton Sedlaöek , die stets in die LaAi
räume der lsind wirtschaftlichen Genossenschaft öj
gedrungen waren , wo sie aus den Fässern Beün

und Oel in Kannen übergossen , die sie dann w

Hause trugen . Bis auf Palaöek und Sedbtst
sind alle geständig . Die Höhe des Schadens I

laust sich auf mehrere Tausend Lö .

Beim Einfliegen eines großenBerkehrsstst
zeug es in Newark , das mit drei Motoren aH
gerüstet war und 18 Passagier « aufnehost
konnte , kam der Pilot und auch der M e chst
n i k e r ums Leben . Das Riesenflugzeug übst

schlug sich während des LandungsManövers ist

wurde vollkommen zertrümmert .

Attentat auf einen Gerichtsbeamten . 3]
Oberlandesgericht in Köln erschien im Ztnnis
eines höhexen Gerichtsbeamten ein e h e m a st

ger Kaufmann , der dem Beamten «ine A
tungsnotiz vorlegte . Als der Beamte die Ä
tung las , erhielt er von dem Eindringling eim

Schlag mit einem Totschläger aus den Alle

wodurch er erheblich verletzt wurde. ^M
entspann sich ein Kamp f, in dem der Käst

mann überwältigt wurde . In seinem Besitz Y

fanden sich außer dem Totschläger ein GumN

knüppel , ein Kanonenschlag und vier KnallfrM
Der Mann , der anscheinend geisteskrank ist , wüst

in eine Krankenanstalt zur Beobachtung seist
Geisteszustandes eingeliefert .

Zwei Falschmünzcrwcrkstötten , tu dem

falsche Fünf - und Zweimarkstücke hergesm
wurden , wurden in Hamburg ausgê rlst
Tas Herstellungsmaterial und ein « M

Falschstücke konnten beschlagnahmt werden .

Personen , darunter ein wegen Falschmünjkst
bereits Vorbestrafter , wurden festgenommen . 1

Ermäßigung aus den Eisenbahnen für «

facher Prags . Mit Rücksicht aus die zahl «i4
Anfragen teilt der Fremdenverkehrsverband tfl

daß die Ermäßigungen auf den Etsenbahnen j4
Besucher Prags auf Grund , der entsprechend
Anweisungen auf zwei NachtlagH
in Prag genießen kann . Di « Kuponheft « &

halten Anweisungen aus zwei Nachtlager,
Frühstücke und drei Hauptmahlzeiten . Dst

Kuponbefte verkaufen all « Reisebüros , die MiI
und Affiliationen der Legiobank und die E

kaufsstellcn der Prager Mustermesse .
Jglaa durch Schneewehe « abgesperrt . Der 0

kehr auf den mährischen Straßen wird

Schneeverwehungen erschwert . Am meisten

fen sind Westmähren und das böhmisch- mähk̂
Hügelland Rach einer Mitteilung des mähr «
schlesischen Automobilklubs sind alle Straßes
bindungen mit I g l a u vollständig verweht ,
die Straße nach Brünn ist von starken AutomoW

mit Ketten befahrbar . Sonst ist Jglau von I
Welt abgeschnitten . Die Schneewehen sind sielst

weist biS 50 Dceter lang . Starker Wind ,

der Umstand , daß der Schnee pulvrig ist, erschoss
das Beseitigen der Wehen .

Ei « Bruder Schobers begeht Selbst«^
Der 65jährige Wiener T i sch l e r m e i st?
Konrad Schober , der Bruder des verstorb«^
frühere « Bundeskanzlers , erschoß sich HXn

finanzieller Schwierigkeiten . J
hatte bereits vor einigen Monaten einen S« ^
Mordversuch mit Leuchtgas unternommen , q

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus ve » Programm -
Mittwoch :

Präg : 6. 15 : Gymnastik . 11 : schallplatten . 16J

Olchesrerkontzert . 17 : Marionettentheater , löst
Deutsche Sendung : Arbeiterfunk : Dr . Rotff
Wiener : Ueber die Entschädigung bei Berussl «
Heiken . 19 . 05 : Blasmusik . 20 : Uebertragung aus dff

Nationaltheater . — Brünn : 18 . 25 : Deuts «
Sendung : Mejzarosz : Die Siedlung und 9

kämpfung der Arbeitslosigkeit . 19 . 05 : Klavierkon »
19 . 30 : Eine Rettungsexpedition , Hörspiel von 0m
— Berlin : 18 : Zeitgenössische Lieder . — BreÄst
16 . 30 : Kleine Cellomusik . — Mühlacker : 21 : 4

Hannes Brahms . — Königsberg : 19 . 25 : KnabenM
21 : Äosef und seine Brüder , biblische Opera
Leipzig : 21 : Konzert . — München : 21 : Das Liebt
verbot , Oper von Wagner . — Wien : 19 : 35 : L «

Christus .
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Von einem Gendsrmen er chosie ».
Am Samstag nachmittags wurde auf dem

Weg ; >vist . )en SrieLra uns Wokra im Bezirk
Luditz ein verdächtiger Mann von einem Gen

darmcn erschossen , da er auf dessen Anruf nicht
stehen geblieben war , sondern die Wucht ergriffen
hatte . E - hai . detlc sich uni den 26jährigen Franz
Schopf aus Wo. kra , der voll dem Großgrund -
besiher M c n s j k aus Stiedra durch Drohbriefe
einen Betrag von 20 . 000 erpressen
wollte . Men ^ ik hatte im Dezember einen ano -

nymeir Drohbrief erhalten , in welchem er aufge¬
fordert wurde , bei einem Bildstock 20 . 000 K. 8 zu

hinterlegen , widrigensfalls ihm Strafe angedroht
wurde . MenZik hinterlegte statt des Geldes an

der bewußten Stelle einen Brief , worin er dem

Schreiber versprach , er werde ihm aus seiner
Not Helsen und ihm auch einen Posten ver -

schaffen. wcnn er zu ihm komme . Statt dessen er¬

hielt MenSik am 2. Jänner nochmals einen Droh¬
brief , der bis 12 . Jänner befristet war ; falls er

bis dahin die 20 . 000 Ke nicht erlege , wurde ihm
angedroht , daß jein Besitz in Schutt und Asche
gelegt werden würde . Tie verständigte Gendar¬

merie nahm in der Umgebung des Bildstockes
wiederholt Kontrollgänge vor . Samstag bemerkte

nun der diensthabende Gendarm dort einen ver¬

dächtigen Maiin , der auf seinen Anruf die Flucht
ergriff . Ter Gendarm gab auf den Flüchtling
drei Schüsse ab , von denen der dritte Schuh
den Mann tödlich verwundete . Man fand bei ihm
die Briefe Mcniiks vor : den letzten hatte er sich
eben von dem Bildstock abgcholt . Der getötete
Schopf sollte in nächster Zeit den stark über¬

schuldeten Hof seines Vaters übernehmen ; im

Feber war eine Zahlung von 20 . 000 Lö fällig .
Tas dürfte ihn zu dem ErpressungSvrrsuch be¬

wogen haben , der so unglücklich für chn endete .

LeÄs 8a sre amerikanischer Frontdienst
in Rikaraeua .

Quautic » ( Maryland ) , 16. Jänner . Eine ameri¬

kanische Expeüitiönsabteilung in eer Stärk « von 350

amerikanischen Marineschützen traf hier am Sonntag
an Bord des Dampfers „Henderson " aus der Re¬

publik Nicaragua ein , wo die Soldaten volle sechs

!) ahrt zugebrachi hallen , um dort den Versuch zu

machen „ Ordnung in diese kleine , durch Unruhe »
jedoch ständig ausgerürteltc Nation zu bringen " . Tie

Abteilung verlor in den Kämpfen , die sich dort

ereignet hatten , im ganzen 13 8 Mann . Tie Be -

grühnng der Soldaten hatte einen feierlichen Cha¬
rakter und die Marincschützen wurden am Quai von

einer Gruppe von Frauen und Kindern erwartet ,
die stürmisch die Expedition willkommen hießen .

Unnütze Rekordfrtcht .
Mißglückter Flug ziveier englischer Fliegerinnen .

Kapstadt , 16 . Jänner . ( Reuter . ) Seit Sams¬

tag wurden zwei jringe britische Fliegerinnen ver -

nuß», u. ; w. Ioan ' Page und Audrey Salc -

harter , die beide in Etappen von Kapstadt
»ach Europa zu fliegen die Absicht batten . Seit

ihrem Start zu dem Tcilslng aus Mcshi nach
Nair bi fehlte von ihnen jede Nachricht .

Ein zu ihrer Suche cnk ' andtcs Flugzeug er¬

blickte schließlich 40 Meilen siidtvestlick von Nai¬

robi i n e i n e r w ü st e n Gegend » wo es viele

wilde Tiere gibt , das abgcstürzt « und stark dc -

schÄigte Flugzeug , bei dem eine der Pilotinnen
stand und Zeichen gab . Zn geringer Entfernung
wurden Eingeborene gesehen , die an die Unfall¬
stelle eilten . Tas Fahndungsflugzeug ionnre nicht

landen und lehrte nach Nairobi zurück, um Be¬

richt zu erstatten . Sodann wurden Flugzeuge mit

Lebensmitteln und Werkzeugen zur Reparatur
des beschädigten Flugzeuge »; entsandt . Ta aber die

Unsallstelle für « ine Landung von Flugzeugen
gänzlich ungeeignet ' ist , wurde auch eine Autoino -

bikxpüntion akge . schickt.

Urbrrgrifs « einer Bezirksbehörd «. Ti « Bezirks¬

behörde in Sternberg hat unter dem 22. Dezember

1832, Zahl 13 . 622/1V3 , folgende » Schreiben an die

Gemeinden gerichtet : „ Tie gesetzliche Pflicht , auch der

tschechischen Bezirksjugendsürsorge in Mähr. -Reustadr
im Jahre 1933 mit Geldern hcizutragen , wird dem

Gemeinderat « in Erinnerung gebracht. Die Bezirks -

Drandsdiatten des

Fernen Ostens .
Kriegspsychose bei Japanern und Chinesen
in Berlin . — Erbittert « gegenseitige Boy¬

kottierung. — Ausschreitungen nationali¬

stischer Studenten .

Wer sich ein wenig Anschauungsunterricht
über die Verhältnisse im Fernen Osten ver¬

schaffen will , wo gegenwärtig China und Japan
wieder gegeneinander marschieren wollen , nach¬
dem Japan den kurzen Frieden gebrochen hat ,
der braucht keine Fahrkarte nach Schangba ' zu

lösen. Er kann etne Kostprobe in Berlin selbst
erhalten . In Berlin leben ungefähr e*00 Chr -

nescn und etwa halb so viel Japaner . Zu einem

Teil sind es Studenten , zu einem andern Teil

Geschäftsleute, Artisten und Diplomaten .
Bis vor einem Jahr bestand zwischen den

hier lebenden Japanern und Chinesen ein leid¬

liches Einvernehmen . Es war alles andere als

dicke Freundschaft , aber man ertrug gerade den

Anblick des andern . So konnten zum Beispiel
in den chinesischen Restaurants , von denen es in

Berlin vier gibt , beide Nationen verkehren und

— an getrennten Tischen natürlich — ihre Mahl¬

zeiten einnehmen . Das hat bald nach dem Aus¬

bruch des Mandfchureikouslilts aufgehört . Die

bchörde erwartet , daß dieser Pflicht von seitcn der
Gemeinde rechtzeitig nachgekommen wird . Für den
Dezirkshauptmann : Dr . Frey m. P " — Es wird
sicher niemand etwas dagegen eimvenden , wenn
deutsche Gemeinden wich tschechische Fürsorgeeinrich -
kungen nach Möglichkeit unterstützen . Absolut unzu¬
lässig und zurückzuweisen aber ist es , wenn die Be -
zirksbehörde Sternberg ein « solche Unterstüvungs -
leistung als gesetzliche Pflicht " der Gemeinden be¬
zeichnet , damit die Gemeinden irrcführt und zu
Ausgaben zwingt , die die Gemeinden sonst vielleicht
nicht oder nicht in dieser Höhe gemacht hätten .

Bom Krankenlager Poincarös . Wie aus
Toulon berichtet wird , scheint sich der Gcsund -

- heilszustand Poincarös , der sich seit einigen Wo¬
chen an der Riviera aufhält » nicht gebessert zu
haben . ' Tie Hausärzte haben ihm , wie es heißt ,
eine neu « Kur angeraten . Ein Spezialist ans
Lyon ist hinzugezogen worden .

Der blutige Parteikrieg in Berlin . Etwa drei¬
ßig Kommunisten überfielen Samstag kurz vor
Mitternacht ein im Norden Berlins gelegenes
Berkehrslokal der NSDAP . Die Angreifer
schossen mehreremal in das Lokal hinein .
Hierdurch wurden zwei Nationalsozia¬
listen verletzt . Vier Täter konnten festge¬
nommen werden . Auch ein kommunistisches
Parteilokal wurde heute nachts beschossen. Per¬
sonen sind jedoch nicht verletzt worden . Am
Sonntag nachmittag wurde in der großen Frank¬
furter Alle « ein etwa 1500 Mann starker Demon -
strationszug der KPD wegen Singens verbotener
Lieder von der Polizei aufgelöst . Die Demon¬
stranten reagierten mit Stein würfen . Die
Beamten gaben mehrere Schreckschüsse und
zwei scharfe Schüsse ab . Verletzt wurde
niemand .

Burmester gestorben . Der international be¬
kannte Geigenkünstler Professor Willi Bur¬
mester erlag gesterrr einem Herzschlag .
Burmester war am SamStag von München in
seiner Vaterstadt Hamburg eingetroffen , wo
er in den nächsten Tagen ein Konzert geben
wollte . Sonntag abends besuchte er noch eine
Aufführung in der Hamburger Oper . Burmester
stand im 64 . Lebensjahr . Er , begann bereits als
17jähriger seine Konzertreisen , die ihn in alle
Länder der Erde führten . — Mit Burmester ver¬
liert die Welt des Konzerts einen ihrer größten
und Verehrtesten Künstler , einen der blendendsten
Violinvirtuosen , dessen stubende Technik , geistige
Durchdringung der Komposition und klassischer
Vortrag kaum ihrcsglxichen hatten . Burmester
war unmittelbar nach Hubermann zu nennen ,
der ihm, dem größten Techniker , die größere
Eefühlskraft voraus hat . Burmesters Vortrag
„alter Meister " , als deren Bearbeiter er übrigens
auch Verdienst « sich erwarb . war . unübertrefflich .

Hochschülerstreik in BreSlan . Die Studenten¬
schaft der Technischen Hochschule in
BreSlan faßte folgende Entschließung : Di «
Studentenschaft der Technischen Hochschul « tritt
am Montag , den 16 . Jänner , bis vorläufig
20 Uhr geschlossen in den Generalstreik . Der Ge¬
neralstreik richtet sich nicht gegen d' e Professoren¬

schaft der Technischen Hochschule , sondern gegen
Hen Beschluß des Ministeriums , Technische
Hochschule und Universität zusam¬
menzulegen .

Der hitlertreu « Brandstifter . In einem
Vorort von Dresden hat die Polizei einen

nationalsozialistischen Maurer
überführt , am 21 . Dezember sein Haus an -
aezündet zu haben . Der Maurer hat damals poli¬
tische Gegner als Urheber des Brandes verdäch¬
tigt . Tatsächlich wollte er durch den Brand die

Versicherungssumme ergaunern . Der Nazi -
Schwindler und seine Frau sind inzwischen hin¬
ter Schloß und Riegel gesetzt worden .

Ein feiner Erneuerer Deutschlands . Die
Große Straflammer in Oppeln verurteilte den
früher hei der Oppelner Staatsanwaltschaft be¬
schäftigt «» Justizobersekretär Sänger
wegen Amtsunterschlagungen in neun Fällen und

Beseitigung von Akt « n und Urkunden in vier
Fällen zu anderthalb Jähren Ge¬
fängnis und Aberkennung der Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemtcr auf die Tauer von

> drei Jahren . Sänger , der lange Zeit in der

Studenten zwangen die chinesischen Wirte , den
japanischen Gästen das Betreten des Lokals zu
verbieten . Die Chinesen waren nun ganz unter
sich. Mer sie sind alles andere als einig . Es
gibt unter ihnen eine Gruppe von Heißspornen ,
die den Krieg mit Japan um jeden Preis will ,
es gibt andere , die es mit einem Boykott sein
Bewenden haben lasten wollen und es gibt So¬

zialisten unter ihnen . Diese Gruppen liegen sich
stets in den Haaren und es kommt mitunter
auch zu Tätlichkeiten .

Einiger sind dre Japaner . Sie haben sich,
vornehmlich zu dem Zweck , japanische Mahlzeiten
einnehmen zu können , zu einem Klub zusammen -
aeschlosten, in dem man fast nie politische Ge¬

spräche härt . Es gilt in Japan seltsamerweise
als Zeichen schlechter Erziehung , wenn man mit

Fremden über Politik plaudert .
Wo sich Japaner und Chinesen öffentlich

begegnen , schneiden sie sich vollkommen . Wenn
in einem kleineren Lokal ein Japaner hcrein -
kommt , verlassen etwaige anwesende Chinesen
das Lokal auf der Stelle . Groteske Auswüchse
erhitzten Nationalgcfühls !

Ein Jaapaner erzählt , daß es noch ' vor

einem Jahr vereinzelte Fälle von aufrichtiger
Freundschaft zwischen Angehörigen der beiden

Nationen gegeben habe . Jetzt würde es kein Chi¬
nese wagen , sich dieser Freundschaft zu erinnern .

Es ist ein Bruch auf der ganzen Linie . Auf

Oppelner Nazibeivcgung eine führende Rolle

spielte und noch im vergangenen Jahre seine
Hakenkreuzgesinnuitg durch unflätig ! . ' Beschimpuu -
gen der Republik und republikanischer Beamter

öffentlich bekundete , har die veruntreuten Gelder

zu Lupnsanschaffungen . Autofahrten und patrio¬
tischen Bierreisen drrrch d>e Oppelner Gaststätten
b. nutzt . Die Akten ließ er verschwinden , um die

Entdeckung seiner Unregelmäßigkeit «» unmöglich
zu machen .

Die Petroleumquelle in Zistersdorf versiegt . Wie
die Wiener „ Sonn - und Montagszeitung " hiezu
meldet , machte sich in den letzten Tagen an der

ZisterÄwrfer Quelle ein starkes Nachlassen der aus¬

geworfenen Mengen von Erdgas und Oel bemerk¬

bar , was offenbar auf ein Nachlasten des Druckes
zurückzuführen sei . Bald darauf ist das Oel ganz
versiegt . Sofort angestellle Untersuchungen ergaben ,
daß im unteren Teil der Bohrung Erdreich nach¬
gestürzt war und den Bohrschacht teilweise ver¬

schüttet hatte . Gegenwärtig wird an der Wiederher¬
stellung des Bohrschachtes gearbeitet .

Schifferprüsungen für das Stromgebiet der
Moldau und Elbe im Jahre 1933 . Vom 14. März
1933 an werden bei dem Tschfl . Schifsahrtsamte in

Prag HI. , Cihelnä Nr . 4 die zur Erlangung eines

Schiflerbefähigungsnachweises für das . internationale

Stromgebiet der Elbe vorgeschriebenen Prüfungen
beginnen , und zwar : für Führer der Fahrzeuge mit

maschinellem Antriebe vom 14. März an , für Füh¬
rer der Fahrzeuge ohne maschinellen Antrieb vom
21 . März an und für Floßsührer vom 27. Mär ;
1933 an . Die Prüfungen sind mündlich und schrift¬
lich , theoretisch und praktisch . Der genaue Inhalt
der Prüfungen richtet sich nach der Kategorie des

Befähigungsnachweises und nach der Strecke , welche
angestrebt wird . Das diesbezügliche Prüfungspro¬
gramm wird jenen Kandidaten , welche darum an¬

suchen , gegen Ersatz der Auslagen im Betrage von
KS IO. - ?- zugesandt werden . Die mit einem 8 K?

Stempel versehenen Gesuche sind beim Flußschiff -
fahrtSamte für das Gebiet der Elbe mit dem Sitze
in Prag I. , Dlouhä tr . 47/III , n. z. spätestens bis

19. Feber 1933 einzureichen . , .

Die 29 spanischen Monarchisten , di « be¬

kanntlich aus der Verbannung in West - Afrika ge¬

flüchtet lvaren , trafen nach 14tägiger dramatischer
und abenteuerlicher Seefahrt am Sonntag in

Lissabon ein . Die Flüchtlinge mußten einigemal «
von einem Segelschiff auf das andere gehen , nm

so den spanischen Kriegsschiffen zu entkommen ,
di « sie verfolgten . Die Flüchtlinge waren bei

ihrer Ankunft in Listabon vollkommen erschöpft .
Es hat den Anschein , daß die portugiesisch « Regie¬

rung mit ihnen wie mit politischen Flüchtlingen
verfahren und sie nicht an Spanien auslie¬

fern wird .

Rekord - Fieber . Lady Bailey , die Sonntag
früh/lttit ihrem Flllhzeug in London aufgeftiegcn
rst , ü' m. ben , Rekord ' dep Frau Pjöllisön zü fchla -
g«n, ' ist nnr 15 Uhr in Oran «ingeitofferfl Sie

hatte bereits gegen die Frau Mollifon eine

rweistünd ' ge Verspätung und außer¬
dem ziemlich hohes Fieber . Trotzdem ist sie
aber um 22 Uhr in der Richtung gegen die

Sahara zum Weiterflug gestartet . Der be¬

kannte italienische Flieger , Feldpilot - Kapitän
Raffaele Colacicchi , stellte letzten Sonntag
einen neuen Weltrekord im Fliegen mit

verkehrtem Apparat auf , bei dem der

Flieger mit dem Kopf nach unten zu stie¬
gen hat . Der Flieget flog derart volle 42 Mrnu¬

ten und 87 Sekunden in großen Bögen über Rom

mit verkehrtem Apparat , worauf er das Flugzeug
in die normalge Lage brachte urrd in Ccntocelo
landete , lieber Anfrage der anwesenden Jour¬
nalisten erklärt « der Flieger , er hätte die ganze
Dreiviertelstunde hindurch , dir er mit dem Kopf
nach unten zu fliegen hatte , keinerlei unange¬
nehmen Folgen verspürt und fügte hinzu , daß er

sich überaus wohl fühle . Zum Schluß sagte er :

„ Es war dies für mich ein einfacher Sonn¬

tagsspaziergang "
Prozeß gegen den Pfarrer Hock. Das Buda¬

pester Strafgericht hat die Prozeßverhandlung
gegen den Donnerstag nach Ungarn zurück¬
gekehrten ungarischen Emigranten Pfarrer Hock,
einem Führer der ungarischen Herbstrevolution
im Jahre 1918 , der der mehrfachen Schmähung
der ungarischen Nation angeklagt ist , für den

19 . Jänner anberaumt . Bis dahin bleibt Hock
in H a f t .

einem Ball stellte eine ahnungslose junge Dame
einen sie begleitenden Japaner einem ihr eben¬

falls bekannten Chinese » vor . Der Chinese
machte eine tadellose Verbeugung , verließ aber

auf der Stelle den Saal und schrieb am nächsten
Tage der jungen Dame einen tiefbeleidigten
Brief . Man kann bei keiner Gesellschaft mehr
Chinesen und Japaner zusammen einladen . Auch
einige Hotels haben bereits unter dieser Feind¬
schaft zu leiden . Es ist natürlich unmöglich ,
immer dem gebieterisch geäußerten chinesischen
Wunsche nachzukommen , keine Japaner aufzu¬
nehmen , wenn sich Chinesen im Hause befinden .

So herrscht gegenwärtig in der chinesischen
Kolonie schwere Erbitterung gegen einen jungen
Chinesen , der cs gewagt hatte , in einem Fum
als Komparse die Rolle eines — Japaners zu
spielen . Man sieht diese harmlose Angelegenheit
als einen Verrat an der chinesischen Sache an ;
der arme Junge , der das Geld wahrschcmlich
bitter nötig hatte , wird vollständig boykottiert
und har zudem Angst , nach Hause zurückzukehren ,
weil die Kunde seiner Missetat natürlich schon
nach Hause berichtet worden ist . Er hat die

Filmgesellschaft flehentlich gebeten , seine Episode
hcrausZuschneiden , aber diese hat sich — der
Kosten wegen , ablehnend verhalten .

Brandschatten des Fernen Ostens, . .
. A. G r es jung .

Krnderfreunde Droß .
Funktionär « , Achtung !

Heute 6 Uhr abend im Sozialdemokrct
wichtige AuSschntzsitzung .

4G » 4 » 4G » 4 < » O

Prager Zeitung .

Autobus - undTaxlbefitzer demonstrieren

Taxiprrik i » Prag .

Auf der Sophieninsel fand gestern eine von

Tausenden beschickte Demonstrationsversamm
lung der Unternehmer im Aütotransportgewerbe
statt , an welcher nicht nur die Interessenten aus

Prag , sondern auch Viele Hunderte auswärtige
Teilnehmer erschienen waren . Gegen 10 Uhr
vrrmittag verließen aus Drängen eines feiles
der Demonstranten di « Prager Taxichauffcure ihre
Standplätze , so daß dre Kundgebung in ganz

Prag fühlbar wurde . Es kam an einzelnen
Stellen zu Konflikten mit . Chauffeuren , welche
di « Arbeit erst um 2 Uhr nachmittag niederlcgen
wollten , doch hatte die Polizei , welche verstärkte
Bereitschaft hielt , keine Veranlassung , einzugvei -
fen . Zu der Nachmittagsversammlung erschienen
an viertausend Personen , welche zum Teil mit

ihren Wagen gekommen waren , so daß die Um¬

gebung der Sophieninsel durch Auws fast blockiert

wurde .

Das Rluler Tal soll überbrückt werden .

Mittrlbeschassung durch «in Gesetz .

In der sam- tägigen Stadtratsitzung legt « Dr .

Josef I e r a b e k einen Gesetzentwurf vor , auf
dessen Grundlage die Mittel zur Realisierung des

Ueberbrückungsprojektes für das Nüster Tal be¬

schafft werden sollen . Die Stadt Prag soll durch

dieses Gesetz ermächtigt werden , von den Grund¬

eigentümern auf dem Pankraher Platteau und

dessen Umgebung sowie von Grundeigentümern
in der Sokolstraße und Mezrbranska Gasse und

deren Umgebung einen besonderen Beitrag bis

zur Gesamthöhe von 65 Millionen Kronen ein¬

zuheben , ohne Rücksicht darauf , wie hoch der wirk¬

liche Bauaufwand für die Ueberbxückung sein

wird , wobei unter dem Begriff „ Austvand " nicht
nur der reale Aufwand für den Bau , sondern
auch alle Aufwendungen für das Vorbereitungs¬
verfahren, ' dfe Grnstyslücksenteignung , die Bei -

tragrri «heb>i »g, hie Hreditdrfchaffqna , den Zin -
fendienst usw . zu verstehen sind / Sollte ' sich aus

diesem Betrage ein Ueberschuß ergeben , soll die

Gemeinde diesen Ueberschuß hauptsächlich zur

Durchführung von Kommünikations - und Kana -

lisationsarbeiten lener Gebiete , in denen der Bei¬

trag eingehoben wurde , verwenden . Zur Bei¬

tragszahlung sollen alle Grundeigemünier jener

Stadtgebiete mit Ausnahme der gemeinnützigen
Anstalten und Bereinigungen hcrangezogen wer¬

den , wobei die Beiträge nach einem vom städti¬
schen Bermcssungsamt bereits ausgearbeitcren
Schema , das in einem besonderen Plan einge -

zeichnct ist , abgestuft lverden . Tie ZahlungSpflicht
soll mit dem Tage der Verkündigung des Ge¬

setzes beginnen . Die Gemeinde soll ermächtigt
werden , einen Kredit in der Höhe bis zu 65 Mil¬

lionen Kronen zur ' Deckung der mit der U. ' ber -

brückung des Nüster Tales notwendigen Kosten

aufzunrhmen , ebenso soll sie berechtigt sein , Enl -

eignungen von Jmmobilarbesitz zum G. mcinpreis

vorziinehmcn .

Zweierlei Matz bei her Personenbrsörderutrg
auf unseren Bahnen . In den bürgerlichen Zei¬

tungen liest man alle Wochen von den Aofcr -

liaungcn der S V o r t - S ch n e l l ; ü g c für Aus¬

flügler . Ans diesen Ausflugs - Schnellzügen sind
besonders jene zwei hervorzuheben , welche Sams¬

tag nachmittags vom Wilfonbahnhof ins Riefen¬
gebirge abgefertigt werden . Die Eisenbchnver - .
Wallung jciat sich da sehr entgegenkommend : ein

solcher Ausflug bis zur Vergnügungsstätte kostet,
den Autobus inbcgriffe , nur 65 K. Wenn man das

aber mit der Einschränkung der Begünstigungen der

Arbeiterlcgitimationen vergleicht , wodurch viele

Arbeiter und Angestellte , dsc zu ihren Familien

fahren , gezwungen sind , für Sonntägsrückfayr -
karten weit höhere Preise für Personenzüge zu

zahlen , dann wundert sich niemand , wenn die

Empöning über solche Maßnahmen steigt . Taz «
kommt, daß der Sonntag nachts fahrplanmäßige
Personenzug , welcher von Reichenbera nm 23 Uhr
3 Minuten in Prag eintrefsen soll . , regelinäßig
diese beiden Sportznge vom Rirsengebirge vor -

anlasscn muß , was meistens eine Stunde und

noch mehr Verspätung für die mitfahrenden Ar¬

beiter und Angestellte bedenteri

Auszahlung der staatlichen Studienuntrr -

stützungen . Die für Oktober - Dezember 1932 bc -

stiminren staatlichen Hochschu ' lstipendien werden

in der Zeit vom 18 . bis 25 . Jänner n der

Kanzlei der Deutschen Surdentenfürsorge
Prag II . , Krakovska 16 , ausbezahlt . Die bis z>i

diesem Termin nicht behobenen Stipendien ver¬

fallen Die Ausgabe der ZahlungSanweisun
gen geschieht nur persönlich , und . gegen Vorwe : c

des Hochschulindex .

Arbeitsgemeinschaft prol «w,rscher Organis
tionen . Prag . Kurs I . Heute sprich » Genoss . -
Krcjki über „ Das Programin der Sozial¬
demokratie " . Anfang 8 Uhr .
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Geriditssaal

Wozu em Brotmesier ?
„ Wir haben ja nicht einmal Brot ! "

Prag , 16. Jänner . Ein Arbeitsloser war " in

Begleitung seiner 13jährigen Sohnes in eine Sand -

grübe bei Hlnboöep gegangen , um sich ein wenig
Sand zum Säubern des Eßgeschirrs zu holen . Es

erschien der Herr Aufsitzer , und ohne langes Reden

versetzte er dem armen Teufel « inen Stockhieb
über di « Waden . Dann ging er . hin und erstattet « di «

Anzeige gegen de » „ S a n d r ä u b c r " , in welcher

behauptet wurde , dieser habe ihn gefährlich bedroht
». Av. mit den Dorten : „ Wenn ich jetzt mein Brot¬

messer bei mir hält «, würde ich dir den Bauch
aufschlitzen . " Solche gefährlich « Drohungen füh¬
ren natürlich zu Anklagen wegen öffentlicher Gewalt¬

tätigkeit , denn der solcherart „ Bedrohte " war ja
eine „ Amtsperson " . ,

Der Arbeitslos « hatte sich zur heutigen Verhand¬
lung vor dem OGR - S i t t a seinen 13jährigen Sohn
als Entlastungszeugen mitgebracht . Der Junge schil¬
derte nach entsprechender Belehrung über die Wahr¬
heitspflicht eines Zeugen den Sachverhalt allerdings
ganz anders als - er Aufseher der Sandgrube . Ueber
die angebliche Bedrohung befragt , gab das Kind die

Antwort : „ Mein Gott , wir haben ja nicht
einmal fürs Brot , wozu also ein Brotmesser ? "

Aber was vermag schon di « Aussage eines
Kindes gegen die Behauptung einer vereidigten
Amtsperson ? ! Dxr Angeklagte wurde zu den üblichen
drei Monaten Kerker verurteilt , allerdings
bedingt . rb .

Las verhexte Schwein - das lSrver «
warme Hemd - und eine Shrfeige -

Prag , 16. Jänners Eine Bäuerfn , di « in einem

Dorf unweit Prags lebt , hatte schwere Sorgen
wegen ihres Mastschweines , das bestimmt war ,
den Tisch am Neujahrstage zu zieren . Das Tier hörte
auf zu fressen und halt « heiße Ohren —■ bedenklich «
Zeichen ! Eine Nachbarin wußte guten Rat : „ Jemand
hat das Tier „ beschrien " . Da gibtS nur ein
Mittel : mit einem körperwarmen Nacht¬
hemd dreimal vom Kopf bis zum Hin¬
terteil streichen Aber wohlgemerkt : zwischen den

Ohren muß begonnen werden ! "
Di « Bäuerin tat so und , siehe da , das Schwein

wurde gesund , wobei dahingestellt sein mag , ob der

Zauber geholfen hat , oder di « gut « Natur des

Schweines ihm über die Unpäßlichkeit hinweghalf .
Stott sich jedoch über den glücklichen AuSgang zu
freuen , iah die Bäuerin in ihm nur die Bestätigung
besten , daß jemand , tatsächlich das Tier „beschrien "
habe . Run erinnert « sie sich auch , daß eine ander «
Nachbarin vor einiger Ant daS Schwein über¬

mäßig gelobs ha ttMS ja bekanntlich
immer böse Folgen hat , denen man nut dadurch aus
dem Weg gehen kann , daß man von unten an hi «

Tischplatte klopft und dazu sagt : „ U n b e rufen ! " .
Sie suchte diese Nachbarin auf , sagt « ihr einige

«astige Grobheit «» und gab ihr schließlich eine Ohr¬
feig « , weshalb sie sich heut « wegen Ehren -

beleidigung zu verantworten hatte . Der Richter
schüttelte den Kopf und verurtcilie di « Geklagt « zu
IM K r o n e n G e l d st r a f «. Ob die eindringlich «
Belehrung , di « er der abergläubischen Frau mitgab ,
gewirkt hat , misten wir nicht rb .

Kunst und Wissen

„ Die blinde Göttin "
Schauspiel iu fünf Akten sneuu Bilder » )

von Ernst Toller .

Es stt nicht leicht , Ernst Tollers neues Drama

al ^ Wied in der Kett « seines dichterischen Schaffens
und als einen Teil der zeitgenössischen Bühnenpro -
dukiion überhaupt zu werten . Für «ine grob « Klassi¬

fizierung , di « sich mit ,/gut " oder „schlecht " , bühnen¬

wirksam oder verfehlt begnügen könnte , ist das Stück
viel zu kompliziert . Man muß da schon zwischen dem

Zeitstück unterscheiden , das Toller im Zug der herr¬

schenden Theatermodc geschrieben hat , und jenen

Szmen , in denen der Dichter Toller dem Stücke¬

schreiber die Führung entreißt .
Soweit es sich um «ine Anklage gegen die Justiz

handelt , ist Tollerz Technik der aller seiner Vor¬

gänger weit unterlegen . Oft wirken seine Konstruk -
tipnen geradezu primitiv und seine Gerichtsverhand¬

lung ist zu naturalistisch , um als Groteske , zu un¬

wahrscheinlich , um als echte Szene zu wirken Wo

den bekannten Vorlagen ein übriges zugetan wird ,

ist es nervenzerreißender Sensationskitsch , wir di «

Borführung der Pupp « der Ermordeten im Ber -

handlungssaal . Was im „ Prozeß Mary Dugan "
wenigstens kriminalistisch motiviert und außerdem

strlgerecht war wirkt hier mehr als peinlich Wenn

Toller die Justiz treffen und uns zur Abstellung
der Mißbräuche aufrufen will , so bleibt endlich di «

Frag « offen , was zu ändern und zu beseitigen wäre

tzls Musterbeispiel eines Jndizienprozesses taugt der

von Toller konstruierte Fall nicht . Dr . Faerbcr und

seine Geliebte werden nicht verurteiir , weil das

Gericht falschen Indizien folgt , sondern weil di «

Geschworenen wie di « Zeugen sich von den niedrigen
Instinkt «» des Spießbürgers und Dorfpl «bejers
leiten lassen . Es ist «in Schulbeispiel von Welt -

anschauungS - Justiz ( also nicht einmal Klas¬

senjustiz ) , das hier geboten wird . Daß auf Grund von

Indizien überhaupt nicht verurteilt werden dürfe ,

ist ein « unerfüllbar « Forderung, - daß - die Beweis¬

kraft der Indizien mit peinlichster Sorgfalt zu prüft »

wäre , sicher ein begründeter Wunsch , den man ( von

welchem Fornm aus innner ) nicht oft genug wieder¬

holen kann . Was aber tun wir gegen die Schlechtig¬
keit d«r Meirichen , die nicht verurteilen , weil sie
Fehlind z : cu glauben , sondern weil sie im Kampf
Zweier Frauen um den Mann nicht die Partei der

Geliebten , sondern die Partei der Legitimen ergreifen
und die Mordanklage nur als Vorwand betrachten ,
den „Ehebruch " und die „Unsittlichkeit " der Lieben «
dcn mit lebenslänglichem Zuchthaus zu rügen .

Nun würde sich dieses wirklich dichterisch « Und

jenseits des sogenannten Zeilcheaters immer aktuelle
Motiv keineswegs der dramatischen Handlung ent¬

ziehen . Aber <s verträgt wiederum dl « Verquickung
mit dem Justizreißer nicht Die Prozeßhandlung
dürft « nur im Hintergrund spielen , die Tragödft der

Liebenden , ihre Steinigung durch alle jene , die nicht
frei sind von Schuld , müßt « die Haupthandlung seist .

Den Dichter Toller zieht es auch vom forensischen
zum seelischen Problem , vom justizpolitischen zum
soziologischen. Nur kommt er , einmal entschlosten, - di «
Serie der Hnstizdramen zu verlängern , von jenem
nicht los und ichrcibt darum dies Stück voller Halb -
heilen , Banalitäten , und zwischendurch erschüttern¬
den , wahrhaft gedichteten Szenen .

Erlebt und darum gestaltet / von dramatischer
Wucht sind di « Z u ch t h a u S - S z e n e n, die em

erfreulicher Beweis für den Dichter Toller sind . Aus¬

gezeichnet gelingen Toller auch di « s a t i r i scheu
2 z « n e n. die in der Entwicklungslinie des „ Ent -
fesftlten Wotan " liegen , und einen - wiederum wün¬

schen lasten , der Dichter möchte sich öfter auf diesem
Gebiet versuchen . Der Abschluß des Dramas — Anna

Gerst , nunmehr Frau Faerber , will mit dem je¬
mals Geliebten das neu « „ alte " Leben nicht wieder
von vorn beginne », sonder » vrrläßt ihn . — ist zu
wenig motiviert und scheint durch Zensurstrrche ge¬
litten zu haben . Im Original dürfte di « Frau doch
etwas klarer ausgcdrückt haben , was st « nunmehr
anfangen will . So bleibt es der Wohlmeinung des

Publikums überlasten , den Weg ' der Anna Gerst -
Faerber in die Laufbahn einer Revolutionärin
münden zu sehen. '

An der Aufführung war in erster Linie die

Leistung Renners erfreulich , der die vollsaftigei
Bqvbrvchergestalt ( einen Naturverbrecher sozusagen )
des Dorsschreibrrs und späteren Bürgermeisters Max
Franke mit meisterhafter Vollendung zum Leben
brachte . Daß Renner dort , wo kerne klastischen
Sprechleistunzen zu meistern sind, d«r beste und
sicherste Charakterdarsteller unserer Bühn « ist , wurde
seit langem nicht so deutlich wft vor diesem blut¬
echten Spiel . Ihn öfter in einer Komödie zu sehen ,
die seinen Fähigkeiten zu fttirischer Gestaltung
Raum gewährt ; möchten wir als besonderen . Wunsch
anmelden ( und weil wir schon in Bayern haltest ,
fragen wir, - warum man nicht doch einmal Marie -

luise Fl«ister aufführt ?) . Als sicherer und milieur
treuer Chargendarsteller von Rang bewährte sich
HerxJa nitschek ( Gendarm ) Auch Herr Str öh - i
l i n als Anwalts H ölz li p ( Präsident des Gerichts ,
und R ö S u er ( Siaatsanwalt ) waren plastische
Figüreii. Ferner boten " die geschworen «» Dnannt
' eien Bei t, R e i t e r , B a u e r ) ein « gut gespielte
Szene . Weniger erfreulich waren die Hauptdarsteller
M u s i l und Carola B e h r ens als Dr . Faertzet
und Anna blieben bis auf die Zuchchausszene Musils
; u farblos , so daß di « bläßlichen Gestaltest noch mehr
als nötig zurücktraten . Frau Lord , di « man für die
Roll « des Dienstmädchens Marie herbeigeholr hatte ,
übertrieb wieder ohne Maß und im Stil , der
Operette , wie sie fyv versteht . Gut war die W a r » -

Holtz in der undankbaren Roll « der loten Frau .
Herr Balk hatte «ine Figur zu spielen , für deren
Seltenheitswert sich Toller ein Ehreudrplom . des
Hartmannbundes der deutschen Aerzte verdient hat :
einen Gerichtsarzi ; der gegen den Zunftkolli^en
aussagt . Das wird außer in diesem Stück fo 1 bald
nicht vo » gekommen sein ; dafür ist ohne weiteres
glauks,aft , daß der Gutachter sich geirrt hat , denn
das ' ist di « durch wenig « Ausnahmen bestätigt « Regel .
Ich möchte noch P a d l e s a k ( Sträfling ) und ein «
der Damen aus der weiblichen Sträflingsgruppe
<Frl Eisner ) lobend erwähnen . Die Regie ließ
viel zu wünschen übrig .

Das Publikum wußte mit dem Drama nicht viel
rnzusangen . Wurde es bei einer Szene warm , so
' - rächte die nächste wieder den Umschwung in einest
anderen Stil . E. F.

Kammermusik . Der P r ager Deutsche
Ka mm « rm u si kve re i n hat am Sonntag mit
einer Kammermusikmannee im vollbesetzten Deut¬
schen Theater sein neues Vereins - und Kunst¬
jahr eröffnet . Dem Schumannschen Grundsatz fol¬
gend , der das . Alt « hochzuehren gebietet , aber auch
dem Neuen gegenüber « in offenes . Her; v«rlangt . will
der Verein heuer neben den sechs normalen
Konzert « » drei außertourliche Kammer¬
musik k o n ; e r t « moderner Musik veranstalten ,
üm den fortschrittlichen Kunstanlprüchcn und allen
Wünsche » des Publikums in gleicher Weis « gerecht
zu werden . Das Programm des sonntägigen ersten
Konzertes vertrat die mehr konservalive Musikrich
: ung . Denn cs bescherte uns W. A Mozarts
B- Dur - Streichquartett , 8. von Beethovens
Streichquartett opus 133 und Hans Pfitzners
Streichquartett opus 36, ein Kammermusikwerk . das
di « konftrvative Marke seines zcilgenöstischen Autors
des „letztest Ritters der Romantik " trägt , also durch¬
aus romantisch klingt , mit einem Einschlag philo¬
sophischer deutscher Besinnlichkeit und bewußter
grüblerischer Farblosigkeit . Künstlerische Mittler der
Berke waren dft iüdd «ursck >en Künstler ves Stutt¬
garter Wendling - Quartettes , deren ge¬
naues Zusammenspiel und geistig bedeutende Jnttzr -
pretalionskunst schon bei ihrem letzten Konzertauf¬
treten in Prag aufhorchen machte . — Ein « Bemer¬
kung nach über das Publikum : ES gehört zur Kunst -
diiziplin , Konzertveranstaltungen durch rechtzeitiges
Einnahmen der Plätze zu unterstützen : Zirspälkom -

men stört di « ausführenden Künstler ebenso wie die

r . dnungswilltße Hörerschaft . e. j.

Glazoonow - Ballett am . Nationaltheater . Ray¬
mond « , daS große Ausstartungsiballeti von Glazou «
now , wird im Raiionalthrater mit einer Pracht

herausgebrachl , die einer bestcrcn Sache würdig
wäre . . Das Werk gibt mit seiner phanrasicvollen
Prinzeffinnengcschichl « nicht viel Interessantes , wenn
auch die melodische Fülle gerade heut « sehr viel «

Freund « finden wird . Die Nikolska und ihr Parmer

Trozdop sind technisch schlechthin grandiosestes klas¬
sisches Ballett : die zu sehen Ist reine Freude , sie beide

' chwsbest mit weichen , gerundeten Bewegungen über
di « Szene , deren seltene Pracht die Figuren immer
w- oder mit neu « » Beleuchtungscfsikten zu umhüllen
verstchr . Die Aufführung ist , was Ausstattung und

Technik anbelangt , gang außerordentlich gelungen ;
Dirigent ist der junge R. M. Mandee als Nach¬
folger - des plötzlich verstostbenen Scheibler : «r ent¬

ledigt sich, seiner Aufgabe mit überraschender Sicher¬
heit und Sinn für Rhythmus ; —wl —

Nächste Schauspielnovitäten : „ Ocdipus " von
Sichre Gide , and „ Die geliebt « Stimm « '

von I . Cocteau . . - *■ =

Wochenspielplan des Reuen Deutsche « Theaters .

Dienstag , 7 % Uhr : : „ Dieblinde Göttin ( Ä 3) .
— Mittwoch Uhr : ' „ Orpheus und Eury¬
dike " ( BI ) . — Donnerstag , 7 ^ Uhr : „ Di e
W u nd e r b a r " ( C 1) . — Freitag , TA Uhr : JS e t
T rost b ad o u r ( D 1) . -- —; *" Samstag , , 7H . Uhr :

„ OrpH « us und Eu,rydike " ( D 2)1. — Sonn¬

tag , 6 Uhr : Neu eipstubiert : ' „S i eg f r . re d " ( B 1) .

Wochenspiclplau der Kleinen Bühne . Dienstag ,
8 Uhr : „ Ein Held gesucht . " Mittwoch ,
8 Uhr : o kst s P ö k u s " ( Bankbeamten II . —

Donnerstag , 8 Uhr : „ Ein Held gesuchh " —

Freitag , 8 Uhr : „ Ein Held gesucht " ( Kultur -

vethaichsfrrunde ) . — Samstag , TA Uhr : ; „ De. r
M u st e r g a t t e. "

Freie Vereinigung foz . Akademiker — SI

Mittwoch , den 18 . Jänner , 8 Uhr , im

Heim , Prag 1. , Bartolomejsks 14,

„ Kttliuraufgabe ves Sozialismus "

Genosse Erich Heller .

Erscheinen oller Mitglieder ist Pflicht !

Aus der Partei

Zugcnvbewcguug .

Sozialistische Fugend . Prag , Gruppe 1. Mitt¬

woch , den 18. ps . , um 6 Uhr abends Gruppen »

Abe ^ nd iu der ' Get ' Vorher um . 7 Uhr konstitu -
iereiche Ausichußsitzung '.' ' ' 7 V .. .:r, '

Rot « Fall « , Prag . ( Lkpell4k - KSMergh -
s. ch a f t . ) Dienstag , den 18. ; Jänner , von 6 bis 7 Uhr

Baftelabend (Farbstifte , Linpale ) . — Donnerstag ,

den 20 . Jänner , von 6 bis 7 Uhr Lieder und Sprech¬

chöre . — Samstag , den 22. Jänner , als Pstichwer -

anstaltung Zusammenkunft um halb 4 Uhr . Notiz¬

bücher . mitbringest ! Jänner - Bejträge zahlen ' Sämt¬

liche " Veranstaltungen im Verein deutscher - Arbeiter .
— Sonntag bei guten Schneeverhättnissen Ski - TourK

Sozialistische Jugend , Prag . Donnerstag um

7 Uhr im Verein deutscher Arbeiter Kreisleitung -

Sitzung . Pünktlich sein !

SBorl ' Spiel ' KBiwDßene
Bürgerlicher Sport .

Prag - r Fußball . 0AJC . gegen Lechi « Karlin

4 : 2 ( 4 : 2) , Ruftlsky SK . gegen AFK . Podoli 11 N.

— Das Wintexpokatturnier hätte Sonntag fort gesetzt
wcrden sollen , wurde jedoch wegen der Kält « und dem

iu erwarten gewesenen schwache» Besuch abgesagt .

Sonstige Fußballergcbuisie . Saaz : DSB . geg .
DSK . Gablonz 3 : 0 ( 1 : 0 ) . — Teplitz : TF «

Profi gegen BW . Teplitz 5 : 0 ( 2 : 0 ) . — Karls¬

bad : KFÄ . gegen SK . Kroöeklavy 3 : 0 ( 8 : 0) . —

Dien : Rapid gegen Ostmark 12 : 0 , Wacker gegen

Postsportverein 6 : 1 , Vienna gegen HAC Nordstcrn
6 : 1. - — München : 1860 gegen SpDg . Fürth 0 : 0 .

— Ludwigshafen : Phönix gegen Bayern Mün¬

chen 1 : 0 . — R L r n b e r g: 1. FC gegen SB : Wald¬

hof 3 : l Breslau : VfB . gegen SB . M 6 : 4 ;

wegen Berprügelung des Schiedsrichter abgebrochen .
Dresden : Ungarn —Mitteldeutschland 3 : 0 ( 2: 0) .
— Bischofswerda : WarnSdorfer FK . gegen FC
4 : 1 (?;: 1) . — B e r l i n: Hertha - BSC. g ^ en BSV -

92 4 : 2 . — Grenoble : Viktoria LiNov gegen

Ligue Lyonnais 1 : 0 — Marseille : BAC . Wien

gegen Kispest Budapest 4 : 1 ( 2 : 1 ) . — Algier :
Adnstra Wien gegen Nordafrikatcam 10 : 0.

Eishockey . Prag : Das polnisch « Nationalt « am

das am " Samstag und Sonntag gegen LTC . spielte
blieb eben ' o wie dir Heimischen alles schuldig . LTC

gewann 6 : 1 nnd 2 : 0. Dir Spiel « wurden in ge¬
radezu unfreundlicher Weis « ausgetragen und waren
alles andere als Propagandaspiel «. DEHG . gegen
Slaina 8 : 4 . — Eger : DEB gegen Crimmitschau
( Sachsen ) 2 : 2 . — Brünn : Wintersportklub Wien

' « gen EV . 3 : 1 - iSamstag ) und 0 : 1 ( Sonntag ) . —
O l m ü tz: WAC . Wien gegen SK 2 : 0 . — Proß «
n i tz: SC Währing - Wen gegen SK . 3 : 5 ( Sams¬

tag ) . — Prerau : SC . Währing - Wien gegen SK
2 : i . T r o p p a u: EB . geg . BKE . Budapest 1 : 1

Eislausmeisterschafte ». Di « österreichische Kunst -
>lausmeisterichäft für Frauen holte sich in Graz di «

Wienerin Hilde Holofsy . den der Männer in St . Pöb
reu wiüderum Karl Schäfer ( Wien ) . Di « Schtiellauf -

meisterschaft holte sich in Klagenfurt Leba » ( Wörther¬
see) , der den bekannten Titelhalter . Riedel , ( Wien )
über J500 Meter ( 2: 31. 3 Min . ) und 10 . 000 Meter
( 19 : 11 . 1 MtN . ) besiegte. — In Oppeln wurden die
Kunstlaufmcistevschaften Deutschlands ausgetrage ».
Bei - en Frauey wurde die Tiielhalierin Michaelis
( Berlin ) von der erst 12lährigeu Münchnerin Herber
geschlagen . Bei den Männer siegte neuerdings Bayer
( Berlin ) .

Skispringen in Senohrab bei Prag . Di « in Seno -
hrob errichtete Sprungschanze wurde am Sonntag
eröffnet . Es beteiligten sich an dem Springen 18
Sportler ; Die weitesten Sprünge erzielt , Twlansti
( Slavia Prag ) außer Konkurrenz mit 43 und 44
Metern gestanden. In der Wertung , siegte Zimunek
( Slavia Prag ) mit 35 und 37 Metern .

Der Film

Der Weg ins Leben .
Rußlands erster Tonfilm .

Im Prager Verlag Borecky ist ein Roman er¬
schienen! , ^Die Kinderrepublik Skyd " ; er behandeltdas Problem der Kinderversorgung im Arbeiterstaal ,sein Autor Bälajev ist wohl aus einer jener
Familien , deren Jungens die Straßen der Millioneu -
Naht Moskau ziel - und -planlos durchstreifen , vom
Diebstahl leben und von gewissenlosen Banden¬
führern organisiert und ausgebeutet werden . Sie
Müssen dem Leben wiedergcgeben werden : und das
geschieht eben durch einen Staat im Staat, . , jene
Kinderrepublik , in der sie zu sozialistischer Weltan¬
schauung, zu zielbewußter und brauchbarer Arbeit
erzogen werden . Und die Arbeit gibt ihnen wieder
Moral , sie schützen ihr Reich , das ihnen die Gesell -Haft ihrer Heimat als lelbstverständliches Rechtz u m Leben gibt.' Den gleichen Gedanken verfolgt der RnsftnftUn ,de « uns die Zensur nach zwei langen Jahren ernster
Erwägungen , ob wir ebenso freiheitlich sein dürfenwft di « christlich -sozialen Bonzen der Wiener Polizeioder dft . Mannen der jetzt in . Deutschland herrschendenFreigeisftr erlaubt hat . Regisseur Eck zeigt im
erste « Teil des Films die Moskauer verwahrlosteJugend : was im Jahr 1923 noch gewesen , ist heureüberwunden durch ein System , das der Film dringt .Der Jugendkommissär R. B a t a l o s s zieht , mit den '
verwahrlosten Jungens in ein Kloster , das als
Fabrik dient und wo dft Knaben durch manuelleArbeit dem Leben . wiedergegebrn wcrden ; ' Seine
Macht besteht nicht in strengen Vorschriften , er kenntkein « körperlichen oder seelischen Zwangsniittej, er »stein Mensch , wft sic auch, führt sft frei , ohne Aufsstyr :auf die Bumnielbahn und das Wunder gefchieht . der -
ärgste. Dieb veruntreut keine anvertrautrn Gelder . ,die andern werden Menschen und arbeiten . Aber der ^Versucher. kommt ;

‘
in einer nahegelegenen Hiitieetabliert sich der ehemalige Kapitän mit Weibernund der Konflikt ist da. tzratt ( des Bahvb . au » gebt "daS Gesäuse ouswärt » und die Jungens Helsen sraisetlbst . durch Bracchialgewajr , mit der sft , dir Bane «Vertreiben . Aber weil das Leben doch tragisch in ,auch in ; idealsten Organisationen, gibt der Regisseurein problematisches Ende : Mustapha , der Tar¬tar e, wird in der Nacht erstochen, ' als er als erstermit der Dräsine die Strecke durchfährt . Unv nnr » ^den Klängen der . Internationale " fährt dasOpfer der Arbeit wieder ! als Erster in - die ftsrlimeStationsgemeindc ein . - -

Sie verstehen es ausgezeichnet , das zu ' zeigen ,was sie wollen : der Inhalt des Films ist einfachhinreißend , die Darstellung unfaßbar realistisch und
überzestgend. Pitt naturälistischer ' Grausamkeit wirddas Elend des unterirdischen Moskaus enthüllt , an¬klagend stehen die Elendsfiguren vor uns und sogarden ' squftnaen Da ftr ' müssen wir ertragen , damitniemand glauben soll, daß der Film unwirklich ver¬klärt . Man schämt sich in Rußland nicht des eigeneuSchmutzes: wer das Wagnis unternähme , etwaPrag- Altstadt oder LiKkov mit gleicher abschreckendder Wahrheit zu zeigen, er käme niemals über dieerste Zensur heraus . Rußlands Wqlt des Films istnicht glatt , ist nicht glänzend: es blinkt nur di «Ideologie , dft tadellos herausgearbeitet ist und demProgramm entspricht. Sollen wir deshalb den emi -nenftn Wert dieser Kunstwerke herabfttzen ? Sft sindunbestritten ehrlich«; ihre Photographie ist klar , di «Beleuchtung in den Nachtszenen einzigartig , dft Ton -efftkte ( sogar beim Kasck^mmentanz) interessant , dieDialoge bescheiden , dft Leistung «» der spielende »Jungens tadellos . Hauptheld ist der Tartar « Mu -stapha ( I - Kyrta , heute schon eiq . Star ) : seineSchlauheit , sein Dreck, seine Diebsphysiognomie sindebenso glaubhaft wft dft später « Wandlung zuu »überzeugten Arbeiter ; sein Kamerad heißt Kolka( M. Jagofaroff ) : er entstammt der sogenanntVersorgte » Arbeitersamilft, dft Mutter stirbt unddas Kind ist schon aus der Straß «. Wie das derJunge spielt , wie er seinen sausenden Vater ver¬achtet , bleibt unvergeßlich . Und ebeuso klar sind dieSzenen in de » Jugendämtern, wo wir diese Jugendwft Tiere zusammengepfercht erblicken , Kinder kör¬perlichen und seelischen SunchfS. Wen » man sie unterBrückenbogen sieht , erinnert mau sich unwillkürlichdes Wortes von Anotoft Franc « , daß unsere & ffetze in ewiger Erkenntnis der Gerechtigkeit Armenwie auch Reichen verbieten unter Brückenbogen zuschlafen und ihr tägliches Brot zu sfthftn - Daßdem nicht so sein darf , zeigt dftser Film : und er isteiner der echischesten , dft seit langen Jahren »usehen waren . Noch tappt der Regisseur im Dunkelmit dem Ton , noch merkt mau hier technische Schwik -rigkeiten: aber der Inhalt , dar Programm zeigt de »Weg nach vorn . Unser Film wird technisch immertadelloser , inhaltlich immer rückschrittlicher: das istder Hauptunterschied zur Proletentendenz der Russen -

Waller Lustig .
He, « « lr « sen Liegt ««» tllk — tllfllltlltit Sil »elv » lltlll - Sndittn »Ttli *n «rtafttut De Coifl 811 • ■ k. vr »g - Druck . Äst«’ 1 - 9 ftt Aelhms - st * Buchtruck ttn — »«■ Druck »»«nkwsrNich Ott » &>; »,BÜ* . — DU fleltungjmartenfwnfatnt wurde Mn der Psft . » Lele««,t »d-nd>eektt »» «it Erlatz Re IS. SVV/V' ll IM» diwtlltgt - «Seeugtdeo ngutiM » -Bet Zuftcll ««, in » hau « übe, dei Sezua durch di» Voß msnnliich W 16.
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